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Reiche Erſatz leiſten ſoll. Die Herren Delbrück 
und v. Stoſch ſind aber dadurch, daß ſie als preu⸗ 
ßiſche Staatsminiſter Collegen des d. den Bismarck 
in Preußen und hunkeig Vorſitzende von Bundes⸗ 
raths⸗Ausſchüſſen im Reiche wurden, demſelben 
gegenüber im 1 nicht ſelbſtſtändiger geworden. 
Allerdings haben die Herren Achenbach, Leonhardt 
und Camphauſen als preußiſche Staatsminiſter auch 
ein wikliches Verwaltungsreſſort, was jenen fehlt. 
Daraus, entſteht aber umgekehrt die Beſorgniß, daß 
ihr Subordingtionsverhältniß im Reiche das Colle⸗ 
Be ee der preußiſchen Minifterialrefjortö |: 
) 


abſchwächen würde, eine Beſorgniß, die in dem 
Maße wachſen würde, als nach Nealiſeung des] Mk. (+ 4,285,729), 95 . 1 5 von 
rau⸗ 


Reichsei b jects das iſche Handels⸗ 
eichseiſenba mie as preußiſche Heuer 17,089,500 At. (A 50h08 le an 


Parteien eingeſetzt verlangen, auf eine Anzahl; 
Collegien von Miniſtern zerſplittern, welche an und 
für ſich dem an gegenüber fo ſelbſtſtändig 
find wie der Bundesrath, deren einzelne Mitglieder 
nur in ihrer Eigenſchaft als Particularminiſter den 
Particularlandtagen für ihre perſönliche Abſtim⸗ 
mung verantwortlich ſind. Den preußiſchen Vor⸗ 
ſſitzenden dieſer Ausſchüſſe als ſolchen materielle 
Befugniſſe beilegen, welche nicht unter die Verant⸗ 
wortung des Reichskanzlers fallen, heißt deren 
Verantwortlichkeit nur vor dem preußiſchen Land⸗ 
tage, nicht auch vor dem Reichstage vermehren. 
Nur ihr Miniſteramt in Preußen giebt ihnen ja 
die Stellung des Vorſitzenden. Auch würde die 
Ausſtattung dieſer Vorſitzenden mit materiellen Be⸗ 
fugniſſen eine Aenderung der Reichsverfaſſung vor⸗ 
ausſetzen. Letzteres würde überhaupt erforderlich 
ſein, wenn die Verantwortlichkeit des Reichskanzlers 
vor dem Reichstage zu Gunſten irgend welcher 
nicht bereits in der Verfaſſung vorgeſehener ſelbſt⸗ 
ſtändiger Organe getheilt werden ſollte 
Eine Theilung dieſer Verantwortlichkeit aber 
will der Reichskanzler nicht, eine Verfaſſungsände⸗ 
rung zu Gunſten des Reichseiſenbahnprojects wollen 
die Mittelſtaaten erſt recht nicht. Die ganze Neuerung 
kann ſich daher nur darauf beſchränken, daß man 
ſtatt einer Realunion eine mit jedem Perſonen⸗ 
wechſel widerrufliche Perſonalunion zwiſchen ein⸗ 
zelnen den Vorſitz in Bundesrathsausſchüſſen 
führenden preußiſchen Miniſtern und den Inhabern 
gewiſſer dem Reichskanzler untergeordneten Reichs⸗ 
ämter einführt. Dies iſt aber ganz und gar nichts 
Neues. Hr. v. Stoſch iſt als preußiſcher Staats⸗ 
miniſter Vorſitzender des Ausſchuſſes für See⸗ 
weſen, daneben Chef der Admiralität, Hr. Delbrück 
ber Aae Staatsminiſter, als ſolcher Vorſitzender 
der Ausſchüſſe für Handel und Verkehr, für Elſaß⸗ 
Lothringen, für die Verfaſſung und für die Ge⸗ 
ſchäftsordnung, daneben Präſident des Reichskanzler⸗ 
amts. So könnte man allerdings Hrn. Achenbach, 
der als . Miniſter Vorſitzender des Aus⸗ 
ſchuſſes für die Verkehrsanſtalten iſt, zugleich zum 
erſten Präſidenten des Reichseiſenbahnamts oder 
eines Eiſenbahnen, Poſt und Telegraphie aufam- 
menfaſſenden Reichsamts, Hrn. Leonhardt, den Vor⸗ 
ſitzenden des Juſtizausſchuſſes zugleich zum erſten 
derne 3 sjuſtizamts, Hrn. Camphauſen, 
en Vorſtdenden des Rechnungsausſchuſſes, zum 
f amimiſteriell räſidenten eines neuen lache aan maden 
und laf be di gehen.] Die genannten Perſonen würden dadurch aller⸗ 
Soweit den Ausſchüſſen des Bundesraths durch dings einen beſtimmteren und directen Einfluß auf 
lch bege 5 erwaltungsbefugniſſe ausdrück⸗ die Vorbereitung von Geſetzentwürfen auch in den 
i 


Zelegramme der Daniger Zeitung. 
Berlin, 13. März. er „Reichsanzeiger“ 
meldet: In der geſtrigen Sitzung des Etants⸗ 
miniſteriums gelangte der Geſetzentwurf, betreffend 
die Uebertragung der Eigenthumsrechte und der 
ſonſtigen Rechte des preußiſchen Staats an Eiſen⸗ 
bahnen auf das Reich zur Berathung. 
A Berlin, 13. März. Das Abgeordnetenhaus 
ſetzte die Berathung des Cultusetats fort und 
vertagte ſich um 4½ Uhr. Weiterberathung des 
Etats morgen. Das Centrum brachte abermals 
vielfache Beschwerden vor, denen die Regierungs- 
Commiſſare und der Eultusminiſter entgegen- 
traten. Das Capitel über Univerſitäten wird an 
die Budgetcommijfion verwieſen. 


Die Reichs⸗Eiſenbahnen und die Organi⸗ 
ſation der oberſten Reichsbehörden. 
# Berlin, 12. März. 

Der Widerſtand gegen das Reichseiſenbahn⸗ 
project wurzelt in erſter Linie in der Ueberzeugung 
großer wirthſchaftlicher Nachtheile, welche durch 
daſſelbe entſtehen müſſen. Aber auch Politiker, 
welche von den wirthſchaftlichen Folgen die 
ünſtigſten Vorſtellungen haben, können ſich 
. politiſcher Bedenken * entſchlagen. Auf 
der liberalen Seite fallen in letzterer Beziehung 
Rinsbeſondere die Beſorgniſſe vor einer weiteren 
Verkümmerung der politiſchen Freiheit im Reiche 
in Betracht. Dieſe letzteren Beſorgniſſe will man 
nun, ſoweit ſie an die gegenwärtige Organiſation 
der oberſten Reichsbehörden anknüpfen, dem Ver⸗ 
nehmen nach abzuſchwächen verſuchen durch eine 
Aenderung in der Organiſation jener Reichsbe⸗ 
hehörden. Bekanntlich ſieht die Reichsverfaſſung 
unter anderen Bundesraths⸗Ausſchüſſen auch ſolche 
vor für Zoll⸗ und Steuerweſen und für Verkehrs⸗ 
weſen (Eiſenbahnen, R Telegraphie). Dieſe 
Ausſchüſſe werden alljährlich vom Bundesrath ge⸗ 
wäh und beſtehen aus 8 Miniſtern oder Miniſterial⸗ 
Directoren größerer und kleinerer Staaten. Die 
Vorſitzenden dieſer — ſind der preußiſche 
. inanzminiſter und der preußiſche Handelsminiſter. 
Fuüuürſt Bismark hat nur ſchon einmal bei anderer 


Miniſterium und Finanzminiſterium in ihrer Be⸗ 0 
1 vor dem Reichshandelsamt und Reichs⸗ abgabe von Bier 899,550 Mk. (421,801), 9) 
Finanzamt zurücktreten würde. 1 
Nach der freiheitlichen Seite vermag die in 
Ausſicht geſtellte hombopatiſche Doſis von Minifter- 
Par a We: 9 f 115 8 
bahnproject zu erhöhen, welche ſich entweder ſeine | 
politiſche Teige ee nicht begriffen habe, oder] Wilhelm - Enremburg -Eifenbahn 35,125,009 Mk. 
überhaupt nur der Form und des Scheines wegen 
gegen daſſelbe ſträuben. Selbſt die Einſetzung eines — Bis Ende Februar 1876 waren zur Aus⸗ 
wirklichen Reichsminiſter⸗Collegiums würde durch] führung des pr vom 30. April 1874 8 
Schwächung des Uebergewichts des Reichskanzlers] 115 238030 Mk. in Reichs⸗Kaſſenſcheinen au 3 
nicht erſetzen, was alles der Reichstag durch Reali⸗ den Antheil der deutſchen Bundesſtaaten als Erſa 
ſirung des Projects von innerer Kraft und Bedeu- des Landespapiergeldes (120 000 000 
a ausgegeben worden, fo daß noch 4761900 Mk. 


ti inbüßt. Es kommt ja nicht bloß darauf an, 
ing einbüß 8 je nich 5 f rückſtändig waren (70 Mk. ſind baar bezahlt worden). 


mehrere Miniſter zu haben, ſondern es muß auch € 
cin N geſchaffen werden, der die Kraft hat, Auf den Maximalbetrag der hir 3 3 des er: 
wähnten Geſetzes zu gewährenden Vo 


dieſe Miniſter zur Verantwortung zu ziehen. Nach 
der einheitlichen Seite aber fürchten wir, wird 
die projectirte weitere Verquickung von Reichs⸗ 
Aemtern und preußiſchen Miniſterämtern außerhalb 
Preußen's nur neuen Stoff geben zur Vermehrung 
der Befürchtungen vor der ſog. Verpreußung 
Deutſchland's. 


Deutſchland. 

Berlin, 12. März. Ueber die beabſichtigte 
Herausgabe der politiſchen Correſpondenz König 
Friedrichs des Großen ſind wir in der Lage aus 
verläſſiger Quelle Folgendes zu melden: Die An⸗ 
gelegenheit iſt zuerſt im Jahre 1869 durch den 
damaligen Director der Staatsarchive, Geh. Reg. 
Rath Duncker, angeregt worden, blieb aber in 
Folge äußerer Verhältniſſe zur Sei liegen. dm 
vorigen Jahre ar der gedachte Gelehrte und der 


efebt, daß dieſe Ausſchüſ Petition wollen ſie zunächſt zu viel N und 
inandergeſetzt, daß dieſe Ausſchüſſe die- al 

a fterlen im Reiche ſeien. Der 
legsminiſter bei Dean: zeichne in 
ö er des Militär⸗ 


= 


Früchte für Men 
lich ſeien; auch wieſen 72 auf das Beiſpi 
analiſation nicht eben ent⸗ 


Profeſſor Froyſen den gemeinſamen Antrag an die 
Akademie der Wiſſenſchaften gerichtet, Seitens der⸗ 
ſelben das Unternehmen zu fördern. Der jetzige 
Archiv⸗Director, Profeſſor v. Sybel, hat kürzlich 
den Antrag in der Akademie erneuert und Geh 
Rath Duncker darauf in einem eingehenden Bericht 
hingewieſen auf die coloſſale Fülle intereſſanten 
Materials, welches, nach Ausſon erung der etori 
ſchen Unrichtigkeiten, etwa 30 Bände umfaſſen und 
an Mannigfaltigkeit und Intenſität des See 
die „Correspondance de Napoléon I.“ noch über⸗ 
vagen wird. Dieſem Antrage entſprechend, hat die 
Akademie beſchloſſen, die Ausführung des Unter⸗ 
nehmens in die Hand zu nehmen, die nöthigen 
Geldmittel anzuweiſen und die genannten Herren 
als akademiſche Commiſſion mit der Ausführung 
zu betrauen. Sobald das Cultusminiſterium die 
Genehmigung zur Flüſſigmachung der erforderlichen 
Mittel ausgeſprochen und der Kaiſer die Erlaubniß 
für die Benutzung der Archivallen verfügt haben 


beigelegt find, läßt ſich eine gewiſſe Selbſt⸗gallererſten Stadien gewinnen, auch durch ihnen 
ändigfeit ieſer Ausſchüſſe ben nicht beſtreiten, | untergebenes Perſonal von Reichsbeamten auf die 
ganz abgeſehen davon, daß denſelben die Vorbe⸗ W laufenden Geſchäfte Einwirkung er⸗ 
reitung der Beſchlüſſe des Plenums des Bundes- halten. Der Bureaumechanismus wird dadurch 
raths obliegt. Die Vorſitzenden dieſer Ausſchüſſe 
aber haben nur in Betreff der formellen Geſchäfts⸗ 
leitung der Ausſchüſſe ſelbſtſtändige Befugniſſe; 
anders wie zu dieſem Zweck oder zur Ausführung 
von e e des Mi wle 
kann auch Hr. v. Kamecke „bundeskriegsminiſterielle 
Verfügungen“ 50 zeichnen. Die Verwaltungs⸗ 
befugniſſe des Zoll⸗ und . und 
des Verkehrs⸗Ausſchuſſes könnte man allerdings 
— wie die r des Plenums 
des Bundesraths durch bloße Geſetze auf Koſten 
der Selbſtſtändigkeit des Reichskanzlers erweitern. 
Das 1 1 aber die Verantwortlichkeit ſtatt 
auf ein Miniſter⸗Collegium, wie es die liberalen 


vielleicht vereinfacht, Reibungen zwiſchen den Herren 
Maybach und Achenbach, wie ſie wiederholt vorge⸗ 
kommen ſein und die erſte Veranlaſſung zum Reichs⸗ 
Eiſenbahnproject gegeben haben ſollen, übertragen 
ſich dann nicht mehr ſo leicht von Bureau zu 
Bureau. Weiter aber hat das Ganze keinen Zweck. 
Als Präſidenten der Reichsämter würden die preu⸗ 
ßiſchen Miniſter Untergebene des Reichskanzlers 
als der für die Reichsverwaltung nach wie vor 
allein verantwortlichen Perſönlichkeit ſein. Es 
ſcheint, daß nur der günſtige Schatten, welchen 
das Collegial⸗Berhältniß im preußiſchen Miniſte 
rium auf dieſelben Perſonen in Reichsämtern wirft, 
für das fehlende Collegial⸗Verhältniß derſelben im 


unter Vorſitz des Antiphanes und dem olympiſchen 
Rathe eine Bildſäule errichtet worden iſt; endlich 
ein drittes Poſtament aus weißem Marmor mit 
einer durch alterthümliche Schrift⸗ und Sprachfor⸗ 
men ausgezeichneten Weihinſchrift in zwei Diſtichen, 
geſetzt von einem Prapiteles, der ſich Syrakuſaner 
und Kamarinäer nennt. 

Soweit die Nachrichten bis zum 24. Februar. 

Man ſieht jetzt, daß der Tempel auf drei Sei⸗ 
ten von Mauerzügen ſpäterer e umgeben war, 
die an der S.⸗O.⸗Ecke bis an die Tempelſtufe rei⸗ 
chen, aus Epiſtylbalken und anderen Trümmern 
der alten Kunſt roh aufgeſchichtet. An der Nord⸗ 
ſeite allein hat man bis jetzt noch kein Mauerwerk 
dieſer Art gefunden. 

ie Abformung der an's Licht gezogenen Mar⸗ 

morwerke hat begonnen. Die Inſchriften werden 
nach den eingeſandten Papierabdrücken in der ar⸗ 
chäologiſchen Zeitung veröffentlicht. (Reichsanz.) 


Profeſſor Max Müller über weiblichen 
Unterricht in England. ö 

„Seit einigen Jahren hat ſich in London eine 
Actiengeſellſchaft gebildet, die ein Zweig der „Geſell⸗ 
ſchaft für weibliche Erziehung“ iſt und die es ſich 
zur Aufgabe ſtellte, ſogenannte Hochſchulen für 
Mädchen in den größeren Städten England's zu 
gründen. Die Geſellſchaft für Gründung von 
Töchterſchulen beſteht erſt ſeit drei ee und 
nad) dem Bericht, der im Februar⸗Heft des Journals 
der „Women's Education Union“ vorliegt, beſitzt 
dieſelbe bereits neun große Schulen, von denen 
ſechs im vorigen Jahre eröffnet wurden. 

Im Sea and in London ne 
Meeting ſtatt, wo die Vorſteher und Leiter der 
Geſellſchaft Bericht über das im verfloſſenen Jahr 
Geleiſtete abſtatteten. Die Prinzeſſin Louiſe war 
zugegen als Präſident; mehrere Miniſter ſprachen. 
Wir entnehmen dem Bericht die folgende Rede 
Profeſſor Max Müller's „über weiblichen Unter⸗ 
richt“: „Seit Jahren, als meine Kinder heran⸗ 


wuchſen, hatte ich den Mangel einer guten Töchter⸗ 
ſchule gefühlt. Seit Jahren hatten die Vice⸗ 
Präſidenten und Secretäre unſerer Geſellſchaft 
nachgefragt, ob es denn gar nicht möglich ſei, eine 
Hochf ule für Mädchen nach den Grundſätzen 
unſerer t in Oxford zu errichten. Die 
Antwort war ſtets dieſelbe: „Es iſt ho nungslos, 
es iſt unmöglich.“ Ich will Sie nicht mit den 
Gründen ermüden, weshalb es hoffnungslos und 
unmöglich erſchien. Genug, daß ſelbſt die, welche, 
ſowie ich, das größte Verlangen nach einer ſolchen 
Schule in Oxford hatten, es für hoffnungslos 
hielten, und daher das Beſte thaten, was ſie thun 
onnten, nämlich gute Gouvernanten zu finden | 
ſuchten und mit ihren Freunden gemeinſame N 
Unterrichtsſtunden für ihre Kinder anordneten. Jetzt { 
auf einmal iſt Alles wie durch Zauber verwandelt, 
und ſchließlich war nicht mehr davon die Rede, wie | 
unſere Geſellſchaft gal belagern, ſondern wie | 
Oxford unſere Geſellſchaft belagern und beſtür⸗ 

men ſollte, damit nur ſo bald als möglich eine 
Hochſchule für Mädchen in den Mauern der alten 
Univerſität errichtet werde. Obgleich die Schule 
nur erſt ſeit ganz kurzer Zeit eröffnet iſt, ſo wächſt 
die Zahl der Schülerinnen von Tag zu Er un 
ich kann hinzufügen, daß, ſo weit meine Erfahrung 
reicht, es nur Eine Stimme über die Schule von 
Oxford ſowohl unter Eltern als Kindern giebt. 
Die Kinder ſind ganz ungehalten, wenn Sonn⸗ 
abend kommt, denn dies iſt ein ganzer Feiertag; 
die Eltern fangen an, es nöthig zu finden, ihre 
Kinder abzuhalten, daß ſie nicht je fleißig arbeis 
ten. Die Kinder haben Liebe zur Arbeit, und dies 
iſt, wie Sie wiſſen, die halbe ae gewonnen, 
ja mehr als die halbe Schlacht. Manche Leute 
wundern ſich, wie dies gemacht worden iſt. 
geſtehe, ich möchte lieber fragen, wie es möglich iſt, 
daß Kinder keine Liebe zur Arbeit haben, wenn 
nur der Unterricht ſo iſt, wie er ſein ſoll. Um 
ut zu unterrichten, müſſen aber die Lehrer tüchtig 
au, vollkommen vertraut mit ihrem egenſtand. 


kniet auf dem rechten Bein, das mit einem Ge⸗ 
wande von vorzüglichem Faltenwurfe bedeckt iſt. 
Die Baſis und der rechte Suß, der gegen die 
Giebelwand gerichtet war, ſind erhalten, hoch 0,64. 
Der mit Gewand bedeckte Oberſchenkel mißt 0,58, 
der Unterſchenkel 0,67. 

Nordhſtlic von dem erſtgenannten Torſo fand 
ſich, ebenfalls am 19., das erſte anſehnliche Frag⸗ 
ment eines Pferdeleibes mit den Anſätzen der 
Beine (Geſammtlänge 0,52), nachdem ſich kleinere 
Ueberreſte von Pferden kurz vorher weiter nördlich 
gefunden hatten. 5 
So find in wenig Tagen von fünf verſchiede⸗ 
nen Figuren des Oſtgiebels mehr oder minder an⸗ 
ſehnliche Bruchſtücke gefunden, die ſich allmählig 
vervollſtändigen und mit Hilfe der Beſchreibung 
des Pauſanias, ſo wie des die Giebelcompoſition 
beherrſchenden Parallelismus ordnen laſſen werden. 
Man erkennt ſchon, daß der Torſo des 17. dem 
a gefundenen entſpricht, welcher der anderen 
d. h. rechten Giebelhälfte a Beide wird 
man zu der Gruppe der mit den Pferden beſchäf— 
tigten Wärter rechnen. Es beginnt auch über die 
Zeit, in welcher man die Trümmer des Giebelfeldes 
ſo rückſichtslos durcheinander A ſowie 
über die Cataſtrophen, welche den Boden von 
Olympia heimgeſucht haben, mehr Licht zu werden. 
Denn es hat ſich in einer Spalte des Gemäuers 
ein Schatz von ca. 800, 1 eine Feuersbrunſt 
zum Theil zuſammengeſchmolzener b zantiniſcher 
Kupfermünzen gefunden, deren Unterſu hung weitere 
Be 1 verſpricht. 

Unter den einzeln e Alterthümern 
wird das erſte anſehnliche Bruchſtück eines (mit 
Gewand bekleideten) Erzbildes angeführt, eine Terra⸗ 
cottenplatte mit zierlichen Arabesken u. A 

Man fand ferner eine Baſis mit den wohl⸗ 
gearbeiteten Füßen einer Gruppe von zwei Figu⸗ 
ren, eine zweite Marmorbaſis mit der . 
tenen Inſchrift zu Ehren des Telemachos, des Soh⸗ 
nes des Leon, aus Elis, dem von den Hellanodiken 


Die Ausgrabungen von Olympia. 


: 4. Bericht. 

Die Aufdeckung der Alterthümer von Olympia 
wurde während des Februars durch Regenwetter 
aufgehalten. Man war dadurch ezwungen, mehr 
die oberen Schichten des Bodens a zutragen, wobei 
natürlich keine Funde gemacht werden konnten. 
Auch nahm die 3 Hebung großer Gebälk⸗ 
küce, die im Wege lagen, viel Kraft und Zeit in 

nſpruch. Leider haben die Witterungsverhältnifje 

auf die Geſundheit unſerer jungen Landsleute einen 
nuch feine Einfluß geübt. Dr. Hirſchfeld iſt 
nach ſeiner Rückkehr von en, wo er einen Former 
für die abzugießenden Skulpturen gewonnen hat, 
in Olympia von Neuem erkrankt, und Hr. Bötticher 
iſt bei längerem Unwohlſein außer Stande geweſen, 
Er Berichte, wie bisher, einzuſenden. Es ift 
nitalt getroffen, ihm, wenn es nöthig ift, unver- 

Unterſtützung bei feinen Arbeiten zu 

ewähren. Einſtweilen iſt Dr. Weil, Stipendiat 

es Deutſchen . Inſtituts, an die 
Stelle von Dr. Hirſchfeld eingetreten und hat in 


ortgang der Arbeiten berichtet. 
i m 15. hat man die weitere Freilegung der 
Aan in griff genommen. Man ſtieß, der 
üÜdoſtecke des Tempels gegenüber, auf ein Ge⸗ 
Geuer, wo ſich der rechte Schenkel einer ſitzenden 
mä andfigur eingemauert fand, und darunter ein 
Anlicher Torſo, deſſen linker Arm erhoben ge⸗ 
Ten fein muß; beide Figuren über Lebensgröße. 
wo elan war wieder an einen Punkt gekommen, 
1 am ganze Reihe von Marmorſkulpturen 
0 eint angetragen war, die Jord haber wie es 
dem Tempelgiebel angehört haben. 
Theil m 18. zeigte ſich ganz in der Nähe der untere 
ind bis Gewandfigur 0,62 hoch. Die Beine 
find bis über die Kniee ee die Mittelfalten 
reichen da öher hinauf. Am Morgen des 19. 
kam in der Richtung auf die Südoſt⸗ke der untere 
Theil einer zweiten Gewandfigur zu Tage. Sie 


| 
} 


Wos.“ die Frechheit gehabt, nicht nur die Polen] Mehrheit zu ſehen, denn alsdann hätte es keine An⸗ 


zu einer Trennung der Gaben und Leiſtungen auf⸗ 
8 eine ſolche mit bekanntem Terrorismus 
urchzuſetzen, ſondern auch einen angeſehenen Mann 
ſeiner Partei, der im ſtädtiſcheu deutſch⸗polniſchen 
Comits ein gemeinſames Handeln in Ausſtcht ge⸗ 


ſtellt, öffentlich zur Verantwortung zu ziehen. Die 
verbiſſen⸗feindliche Haltung des Blattes kennt 
keine Grenzen, und im Angeſichte ſolcher Haltung 
und ſolcher Thatſachen ſoll man noch ſympathiſches 
Mitleid hegen und mit ſentimentalen Deutſchen ein 


Bebe Unrecht in der Sprachenfrage anerkennen! 


er die Verhältniſſe kennt, weiß mit untrüglicher 
Gewißheit, daß grade dieſe Frage im Sinne der 
Vorlage im Landtage erledigt werden muß, weil 
endlich dem Demonſtrationsweſen ein Ende be⸗ 
reitet werden ſoll, weil uns nach 30⸗ bis 40jährigem 
1 { thun und weil 
wir endlich ebenfalls in die Selbſtverwaltung ein⸗ 
treten wollen, die nur bei einer Amtsſprache mög⸗ 
lich iſt. Welche Gefühle auch ein deutſches Herz 
anfänglich beſeelt haben mögen, es kann ſich im 
gegenwärtigen Augenblicke nur mehr und mehr 
verhärten, wenn es wahrnimmt, wie ein ewiger 
Terrorismus die einſichtigen Polen in Feſſeln 


Schwanken ſtabile Zuſtände 5 


ſchlägt, und wie die nationale Partei der ultra⸗ 
montanen unbedingte Folge leiſten muß. 
Wiesbaden, 11. März. Der 


eintrifft, wird hier bis zum Anfang der Früh⸗ 
Ban de verweilen und am 2. Mai nach 
Berlin zurückkehren. — Von Mainz und von 
Coblenz ſind zur Hilfeleiſtung bei dem Unglücks⸗ 
falle, von welchem die Stadt Caub 1 
worden, Pionier⸗Abtheilungen abgegangen. 
Bahn iſt in Folge eines im Kreiſe Biedenkopf 
niedergegangenen Wolkenbruchs überſchwemmt. 
Fulda, 10. März. Die Strafkammer des 
hieſigen ae hat heute den ehemaligen 
Präfecten des 
und geweſenen preußiſchen Gavallerie-Dffizier 
Freiherrn v. Korff, wegen der durch einen mit 
der ultramontanen „Fuldaer Ztg.“ colportirten 
„Offenen Brief“ begangenen Beleidigung des 
Seminardirectors („Staatsprieſters“) Schröter da⸗ 
hier in 300 Mark Geldſtrafe verurtheilt. 


Schweiz. 
Bern, 7. März. Die Seutigen Verhandlun⸗ 
gen des Nationalraths über den vom Bundes⸗ 
rath, in Ausführung des Art. 49 der Bundesver⸗ 
faſſung, bez. ſeines Schlußſatzes („daß Niemand 
gehalten ſein ſoll Steuern zu bezahlen, welche ſpe⸗ 
ciell für eigentliche Cultuszwecke einer Religions⸗ 
geſellſchaft, der er nicht angehört, auferlegt werden, 
und daß die nähere Ausführung dieſes Grundſatzes 
der Bundesgeſetzgebung vorbehalten bleibt“) bean⸗ 
tragten eidgenöſſiſchen Geſetzentwurf, betreffend 
Steuern zu Cultuszwecken, haben wider Er⸗ 
warten ſchnelle Erledigung gefunden. Mit 62 
gegen 29 Stimmen wurde 1 — unerheblicher De⸗ 

atte nach dem Antrage der Commiſſionsmehrheit, 
Nichteintreten beſchloſſen, weil das von dem Bun⸗ 
desrath vorgelegte Material nicht ausreiche, um ſich 


ein klares Bild der gegenwärtigen Verhältniſſe zu 
machen, und man ſomit auch u 
die Erlaſſung eines ſolchen e dringlich gebo⸗ 
eſetzesfabrication] 
n 


t wiſſen könne, ob 


ten, das Volk aber mit einer 

ohne beſtimmte Motive durchaus nicht einverftaı 

ſei, welche Anſchauung freilich mit den Anſichten 
des Bundesraths, der, im Hinblick auf den Um⸗ 
ſtand, daß die religiöſen Fragen augenblicklich 

a des Tages ſind und Glaubens⸗ und 
ewiſſensfreiheit als ein Grundrecht aller Bürger 

anerkannt iſt, gerade das vorliegende Geſetz der 

erſten Serie der Geſetze eingereiht 1555 welche nach 

Annahme der da e zu erlaſſen ſind, 

in grellem Widerſpruch ſteht. 

Frankreich. 

X Paris, 11. März. Die erſte Aufregung 
at ſich gelegt, und die Blätter der Linken gehen 
eute ſchon weniger unfreundlich mit dem Miniſte⸗ 

rium um. Die Gambetta'ſche „Republique“ hält 

zwar, wie ſie ſagt, ihre 0 wl Kritik aufrecht, aber 
ihre Sprache iſt unfraglich milder geworden. Sie 
will keinen Nachdruck auf die Perſonenfrage Iegen, 
obgleich dieſe unglücklich gelöft worden; fie beklagt 

19 nur darüber, daß man die Andeutung der 

ahlen nicht begriffen und den Charakter der 
neuen Mehrheit nicht erkannt hat. Es wäre un⸗ 
endlich nee geweſen, das neue Cabinet 
in vollkommener Uebereinſtimmung mit dieſer 
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Der Unterricht muß für ſie ſelbſt eine Freude, 
keine Anſtrengung ſein. Iſt es ihnen eine Freude, 
u lehren, ſo iſt es den Schülern eine Freude, zu 
3 Lehren ſollte ſein, wie wenn ein Vogel 
ſein Lied ſingt; aber wie können wir dies von 
einer Gouvernante erwarten? Ich habe nichts 
gegen Gouvernanten zu ſagen. Ich habe manche 
gekannt, die ausg cgeihnel waren: aber was wir 
von ihnen verlangen, iſt das rein Unmögliche. 
Niemand kann Alles lehren, und Niemand kann 
Alles den ganzen Tag lang lehren. Ich wundere 
mich gar nicht, daß die Erfolge des Unterrichts 
— Gouvernanten im Hauſe ſo ſchlecht ſind; ich 
wundere mich 5 daß ſie nicht viel ſchlechter ſind, 
als fie wirklich find. In einer Schule, die ver⸗ 
nünftig organiſirt iſt, fallen dieſe Uebelſtände von 
ſelbſt weg. Es mag unmöglich ſein, Lehrerinnen 
finden, die Alles verſtehen, aber es iſt möglich, 
Behrerinnen au finden, die einen oder zwei Gegen⸗ 
ſtände gründlich 5 8 welche dieſelben nicht 
nur mit dem ei: „ſondern mit dem Herzen ſtudirt 
„ und denen es eine Freude iſt, 
Gegenſtände zu lehren. Es 5 der 
größte Fehler, nach Lehrerinnen zu ſu 


en, 
von ausgewaſchener All⸗ 


aſſen. 
en was die Lehrerinnen eg nicht horizontal, 


u lehren, um den Grund einer Wiſſenſchaft zu 
te en, nie einen zu guten Lehrer haben kann. 
Wenn man nun aber einmal tüchtige Lehrer hat, 
warum ſollte dann Lernen etwas anderes als eine 
gene jein? Was ift denn Lernen für die Kinder 

nderes als in ein Theater zu gehen, um bie 
wunderbarſten Wunder der Welt zu jeden, in der 
wir leben? Haben Kinder irgend feine Neugierde? 
Beſtürmen fie uns nicht immer mit Fragen? Sind 
ſie nicht verdrießlich, wenn ſie nichts zu thun haben? 


nie vergeſſen, daß man, um die 15 ründe 


baden, 11. März Der gaiſer, 
welcher Mitte April wie im vorigen Jahre hier 


iſchöflichen Knabenſeminars, Prieſter 


b e zu machen brauchen, um das Vertrauen 
der Kammern zu gewinnen, während es ſich 85. 
gezwungen ſehe, auffallende und wiederholte Be⸗ 
weiſe ſeines guten Willens und ſeiner Entſchloſſen⸗ 
heit und Kühnheit zu geben, um jenes Vertrauen 
zu erobern. In Summa findet alſo die „Re⸗ 
publique“ nicht mehr das Miniſterium völlig un⸗ 
annehmbar.“ Das „Siecle“ begründet heute aus⸗ 
führlicher den Gedanken, daß man Geduld haben 
müſſe. „Verſchiedene Gründe, ſagt es, haben die 
Bildung eines Miniſteriums des linken Centrums 
veranlaßt. Wir haben dieſelben nicht mehr zu 
unterſuchen, der vorzüglichſte war ohne Zweifel 
dieſer, daß der Uebergang von einem Miniſterium 
des rechten Centrums zu einem Miniſterium des 
linken Centrums eine weniger brüske und vollſtän⸗ 
dige 3 der politiſchen Lage mit ſich 
brachten. Ohne dieſe unnöthige Zaghaftigkeit zu 
billigen, glauben wir, daß man den Perſonen⸗ 
fragen keine übertriebene Wichtigkeit beilegen 
muß, zumal wenn es ſich um Perſonen 
handelt, die nur durch Meinungs⸗Nüancen von uns 
geſchieden ſind. Wir verlangen nichts für die 

änner unſerer Partei, und ſie ſelber 7 
nichts für ſich. Es kommt uns nur auf das Pro⸗ 
ramm an, und ſtatt zu fragen, was das Mini⸗ 
terium werth iſt, fragen wir lieber, was es thun 
wird.“ Die France Er ſich um fo leichter über 
etwaige Mängel des Cabinets, da fie daſſelbe nur 
für ein Verſuchs⸗ und Uebergangs⸗Miniſterium 
hält, und die „Opinion“ mißbilligt ſehr den geſtri⸗ 
gen Zornausbruch der „République“. Eine ſehr 
richtige Aeußerung hat der „Moniteur“ gethan, 
indem er bemerkt, „das Cabinet ſei mehr dem 
Temperament des Senats als demjenigen der De⸗ 
putirtenkammer angepaßt.“ Die reactionäre Preſſe 
läßt es ſich angelegen ſein, die neuen Miniſter den 
Republikanern verdächtig zu machen; auf einen be⸗ 
ſonderen Standpunkt ſtellt ſich wieder das „Pays“, 
in dem man folgenden charakteriſtiſchen Satz lieſt: 
„Morgen wird die Reihe an Caſimir Perier ſein, 
ſodann an Jules Simon, ſodann an Challemel⸗ 
Lacour, ſodann an Naquet. Alsdann wird Herr 
Rouher kommen, aber von einem Anderen ernannt 
als dem Marſchall, welcher letztere vielleicht ſchon 
ſeit einiger Zeit ſeine Illuſionen und unfreiwilligen 
Irrthümer theuer bezahlt haben wird.“ — Die 
Kammer und der Senat haben geſtern die Mandats⸗ 
prüfung fortgeſetzt und aus ihren Sitzungen iſt 
kein Zwiſchenfall zu berichten. Der Senat be⸗ 
ſchloß, Montag ſein definitives Bureau zu wählen. 
In den Souliflen der Verſammlungen ging es leb⸗ 
haft zu. Vor Allem discutirte man natürlich die 
Miniſterliſte. Es iſt wahrſcheinlich, daß Ricard 
bei der Wahl eines neuen lebenslänglichen 
Senators die Mehrheit erhalten wird. Man 
hat ihm überdies eine Deputirten = Gan- 
didatur in Saint Amand (Cher) angeboten, 
woſelbſt ein Mandat dadurch frei geworden iſt, 
daß der zweimal gewählte Devoncour für Bourges 
angenommen hat. Ricard wird wahrſcheinlich ſeine 
Amtsthätigkeit mit der Beſeitigung einer großen 
Zahl bonapartiſtiſcher und monarchiſtiſcher Prä- 
fecten beginnen. Man nennt bereits 23 dieſer 
8 die auf dem Index Aude In dieſem 
Stücke e wird die 


gemacht, um ſich ige von den Wirkungen 
der Ueberſchwemmung zu überzeugen. Die Seine 
fteigt noch und bei dem anhaltenden Regenwetter 
iſt ihr Fallen nicht zu erwarten. Heute Nachmittag 
er wir in Paris das erſte Gewitter des 


ahres. 
Italien. 
Rom, 9. März. 


und die von u Secretären und zwei Quäſtoren. 
Es wurden zu Vicepräſidenten die Herren Correnti mit 
164, Peruzzi mit 164 und Manrini mit 138 Stimmen 
gewählt. Die miniſteriellen Candidaten Piſanelli und 
Maurogonato erhielten deren nur 132 und 126 und der 
vom Miniſterium auserſehene Candidat für den 
vierten Vicepräſidenten, den man der Oppoſition 
überlaſſen wollte, Coppino (linkes Centrum) erhielt 
gar nur 24 Stimmen. Zu Secretären der Kammer 
wurden Deputirte der Rechten (unter ihnen der 
clericale Graf Borromeo aus Mailand); des rechten 
und linken Centrums gewählt, zu Quäſtoren zwei 
Abgeordnete der Linken. Es ſind ſämmtliche 


4K ——ñ 
Ich will durchaus nicht ſagen, daß es beim Lernen 
keiner Anſtrengung bedarf, aber ſelbſt dieſe An⸗ 
ſtrengung kann ein Vergnügen werden. Was ſind 
denn alle unſere großen iſſenſchaften, Mathematik, 
Grammatik, Botanik oder irgend eine andere? Sie 
alle hatten einen ſehr einfachen Anfang; ihr Grund 
wurde von Männern gelegt, die in ihrem Wiſſen 
reine Kinder waren. Jede folgende Generation 
fügte etwas zu, verbeſſerte etwas, vereinfachte 
etwas, das Gebäude erhob ſich Stock auf Stock, 
bis endlich die Wiſſenſchaften vor uns ſtehen wie 
hohe Thürme, die Niemand zu erſteigen im Stande 
zu ſein ſcheint. Was iſt denn nun das wahre 
Unterrichten, als den Schüler Stufe auf Stufe die 
Wendeltreppe nie welche von unten 
hinauf bis zur höchſten Spitze führt? Sie wiſſen, 
es giebt Thürme, in denen die Stufen ſo leicht 
ſind, daß man die Ermüdung des Erſteigens kaum 
merkt. Es giebt aber auch andere, wo die Stufen 
ſo unregelmäßig, ſo zerbrochen, ſo ſchlüpfrig ſind, 
daß wir, nachdem wir uns eine zeitlang abgequält 
haben, endlich das Weiterſteigen in Verzweiflung 
aufgeben. Es iſt ganz ebenſo mit dem Unterrichten. 
Wenn man einen Gegenſtand von Se zu Stufe 
lehren, wenn man womöglich auf denſelben Stufen 
hiſtoriſch hinaufführen kann, auf denen die Bau⸗ 
eute des Thurmes ſelbſt hinaufgeftiegen, dann 
werden die Schüler, die zu folgen haben, nur 
wenig Ermüdung fühlen; wie bei dem Campanile⸗ 
Thurm in Venedig werden ee oben fein, ehe fie 
es erwarteten. Wenn aber der Lehrer ſelbſt im 
Dunkeln herumtappt, wenn er bald vorwärts, bald 
rückwärts geht, wenn er ſtolpert und ausgleitet, 
wie kann er da erwarten, daß die Schüler leichten 
Schrittes und Er Muthes en ſollen; wie 
kann er ſich wundern, wenn ſie müde und ver⸗ 
drießlich werden? Ich will ja durchaus nicht 
ſagen, daß Kinder oder auch erwachſene Leute das, 
was ſie zu lernen haben, lernen können ohne An⸗ 
Piat ung, ohne Ausdauer, ja ohne eine gewiſſe 
Plackerei. Aber wenn ich noch einmal auf mein 


den eden Mac M da gan mit ihm [34 
Jahn nach Berey, Alford and Bense 


In der geſtrigen Kammer: |. 
ſitzung erfolgte die Wahl der drei Vicepräſidenten 


Candidaten gewählt worden, welche die Oppoſition 
infolge ihres Compromiſſes mit den Toscanern vor⸗ 
eſchlagen hatte. Die Wahl Peruzzi's, Correnti's und 
Maneini's iſt ſchon allein ein en der Linfen, der 
den Rücktritt des Cabinets zur Folge haben kann. 
Die Miniſter verließen ſämmtlich, nachdem das Re⸗ 
ſultat der Abſtimmung bekannt geworden war, den 
Saal und warteten nicht darauf, wie die Wahl der 
Secretaire ausfallen werde. Nach ihnen entfernten 
ſich auch einige miniſteriell geſinnte Abgeordnete. 
Die Zurückgebliebenen befanden ſich alle in großer 
Aufregung, welche ſich noch ſteigerte, als der ehren⸗ 
werthe Baron Nicotera den Vorſchlag machte, in 
der folgenden Sitzung ſchon den Ausſchuß zur 
Prüfung des Budgets einzuſetzen und ſeinen Vor⸗ 
ſchlag auf die Tagesordnung zu bringen. Dagegen 
opponirten aber der Vice⸗Präſident Piroli und der 
Freund Minghetti's, Broglio, weil ja das Budget 
(pro 1877) vom Miniſterium noch gar nicht vorge- 
egt ſei. Es wurde über Nicotera's Vorſchlag abge⸗ 
ſtimmt und derſelbe mit großer Majorität angenom⸗ 
men. Dafür, alſo „gegen“ das Miniſterium haben 
ſämmtliche Herren von der Linken, vom linken Cen⸗ 
trum, eine Anzahl Deputirter vom rechten Centrum 
und einige Toskaner geſtimmt. Selbſt conſervative 
Tageblätter meinen, das Cabinet habe vieler ſeiner 
alten Freunde verloren. 
England. 

London, 11. März. Der für die Eigen⸗ 
thümer der „Franconia“ auftretende Anwalt hat 
heute vom Admiralitätsgericht die Erlaubniß er⸗ 
langt, das Schiff ge Vornahme von Reparaturen 
in das Trodendod zu Deptford überzuführen, unter 
der Bedingung, daß eine Verſicherung bis zum 
Vollbetrage des von den Eigenthümern des „Strath⸗ 
elyde“ zur Er von mehr als 60000 L. ange⸗ 
meldeten chadenanſpruchs genommen werde. — 
Die katholiſchen Blätter drücken ihre Freude über 
die bevorſtehende Errichtung eines Benedictiner⸗ 
kloſters in Fort Auguſtus bei Inverneſs, auf dem 
von Lord Lovat geſchenkten Grundſtück, aus. Seit 
300 Jahren iſt dies das erſte Mal, daß das 
Mönchsweſen in Schottland wieder Fuß gefaßt 
hat. — Die ſüdengliſche Orangiſtenloge hat an den 
Premier⸗Miniſter eine Denkſchrift gerichtet, um auf 
die Ungeſetzlichkeit der von dem Cardinal Manning 
unlängſt geſchehenen Verleihung eines päpftlichen 
e e hinzuweiſen und die Regierung zu 
Maßregeln aufzufordern, durch welche einer Wieder⸗ 
holung vorgebeugt würde. 


Danzig, 14. März. 

* Die Frage, ob und event in welcher Korn die 
emäß $ 52 der Vormundſchafts⸗Ordnung zu beſtellenden 
aiſenräthe in dieſer Eiſenſchaft beſonders zu ver⸗ 
pflichten ſind, war ſtreitig und deshalb die Entſcheidung 
des Miniſters des Innern nach zeſucht worden. Letzterer 
dat ſich nun dahin erklärt, daß die Frage lediglich nach 
Maßgabe der bezüglichen Gemeindeverfaſſungs⸗Geſetze 
zu beantworten iſt, wobei er bemerkt, daß eine eibliche 
Verpflichtung nirgends vorgeſchrieben iſt. Die Inpflicht⸗ 
ıahmıe der Waiſenräthe könnte demnach höchſtens in 
der Art erfolger, daß der zu e die gewiſſen⸗ 
hafte Erfüllung feiner Obliegenheiten mittels Hand. 
ſchlags an Eidesſtatt angelobt. 
Bei der Güter⸗Expedition der K. Oſtbahn ſind im 
Bein, 1399800 Ki. Neger 250 Kl. Ge 
izen, 19 Roggen 5 te, 
44.400 Kil, Hafer, 5 600 Ki. Cxbfen, 32 1 


il. 1 86 700 Kil. 
oggen, 
il. 
Kil. Mais. 
O. Großendorf, 11. März. Es ſcheint noch 
zubekannt zu fein, daß im Frühling und Herbſt ſich 
Schwäne zu Tauſenden längs der Halbinſel Hela 
einfinden und daſelbſt oft Wochen ja Monate bindurch 
aufhalten. Geſtern zählte ich in zwei Rudeln 876 Stück. 
Davon waren ca. 70 auf's Land gegangen und ließen 
ſich bis auf 150 Schritte angehen Gute Schützen mit 
zuten Büchſen würden lohnendes Vergnügen finden. — 
Der Strand iſt fiscaliſch; das angrenzende Jagdrevier 
ift vom K. Dünen⸗Bauaufſeher Herrn Klotz in Putzig, 
einem ſehr leutſeligen Manne, gepachtet. 
Neuſtadt Weſtpr., 12. März. Die Feier 
des hundertjährigen Geburtstages der Königin Luiſe 
wurde hier ſowohl in den Schulen als auch ſonſt feſt⸗ 
lich begangen Im Gymnaſium entwickelte am 


Gleichniß zurückkommen darf, ſo möchte ich ſagen, 
daß der geſchickte Lehrer es verſtehen muß, beim 
Erſteigen eines dunklen Thurmes hie und da 
ein Fenſter zu öffnen, Luft, Licht und Wärme 
hineinzulaſſen und denen, die ihm folgen, nicht 
nur einen Augenblick Ruhe, ſondern zugleich einen 
erfriſchenden Blick über ſchönes Land und blauen 
Himmel zu geben. 

Ign jeder Wiſſenſchaft, ſei fie noch jo trocken, 
giebt es Humor und Poeſie. Was kann trockener 
ſein als Grammatik, beſonders wie man ſie noch 
immer auf Schulen lehrt? Wie lange dauert es, 
ehe Kinder auch nur ſo einfache Dinge, wie 
Nominativ, Accuſativ, Ablativ verſtehen lernen! 
Mein Junge war ſo gründlich über die Bedeutung 
dieſer Caſus unterrichtet worden, daß er nie wußte, 
wo er den Accuſativ und wo er den Nominativ 
gebrauchen ſollte. gab ihm alſo einmal eine 
freundliche ede und fragte ihn: „Nun, ſage 
mir, wer iſt der Nominativ?“ „Papa iſt der 
Nominativ“, antwortete er. „Und wer iſt der 
Accuſativ?“ fragte ich weiter. 1 
ſativ“, ſagte er. „Und was iſt meine Hand?“ fuhr 
ich fort. „Der Ablativ“, meinte er. „Was“, ſagte 
ich, „der Ablativ? Drückt der nicht Entfernung von 
einem Orte aus? Und ich ſchlage doch nicht weg 
von meiner Hand, ſondern mit meiner Hand. 
Meine Hand ſteht alſo im Inſtrumentalis.“ Da⸗ 
don wollte er nichts wiſſen; dies ſtehe nicht 
in ſeiner Grammatik, und ſo für's Erſte muß 
es ſchon beim Ablativ ſein Bewenden haben. Beim 
franzöſiſchen Unterricht finde ich, daß nichts 
Kindern ſo viel Spaß macht, als wenn man zu⸗ 
weilen den Vorhang wegzieht und ihnen zeigt, wie 
Franzsſiſc dazu kam, das zu ſein, was es iſt. So 
oft ich Kindern erkläre, wie das Futurum im 
Franzöſiſchen gemacht wurde, und das je parler ai, 
ich werde ſprechen, be ier „ich ſprechen habe“ 
bedeutete, ſo ſehe ich, wie ihre Augen leuchten. Zu 
Anfang ſcheint es ihnen komiſch, aber ſie ſehen 


bald ein, daß es ſo und nicht anders geweſen ſein 


10. März Herr Gymnaſiallehrer Riemer in feiner Feſt⸗ 
rede die Bedeutung der hohen 
und in der Stadtſchule wurde an demſelben Tag 
einem biſtoriſchen Vortrage des 


eine nicht zu betretende Zwiſchenſchalldecke lief, durch 


fand auf dem in der Nähe der Stadt belegenen 
Mehrere B. 


weſen, um Fiſche zu kaufen, fielen in der Dämm 
unde bei den 1 0 fegeben nen durch den Se 
Sie mit Ledensgefahr gı a HA der OludteNn au 


„Ich bin der Accu⸗[K 


Frau für unſre Nation 
e nach 
en bi Herrn Hauptlebr:r 
Geiger eine Anzahl Prämien an die fleißigen ü⸗ 
lerinnen vertheilt. Das Geſellige Kränzchen endlich 
feierte geſtern das Andenken der Königin durch eine 
deklamatoriſch⸗muſikaliſche Soire. — Am 9. d. M. 
fand eine Stadtverordneten⸗Ergänzungswahl an Stelle 
des verſtorbenen Bädermeifter Ru ert in der 3. Abthei⸗ 
lung ſtatt. Gewählt wurde der Sattlermeiſter Julius 
Wendler. Nach dem Ausſcheiden des ſtädtiſchen Wald⸗ 
wärters aus ſeinem Dienſte iſt der Forſtſchutz im 
Stadtwalde einſtweilen dem orſtpolizeiſergeanten 
Gräber übertragen worden. Zu Michaelis d. J. muß 
das alte Gymnaſialgebäude, in welchem ſich 2 Woh⸗ 
nungen für Gymnaſtallehrer und ein Convict für arme 
Hymnaſiaſten befanden, geräumt werden, weil der 
Fiskus dieſes Gebäude, welches viele Reparaturen 
erforderte, an den Meiſtbietenden verkaufen wird — 
Das Kreiserſatzgeſchäft in hieſiger Stadt findet am 
8. April im Rathhausſaale ſtatt. 

A Marienburg, 12. März. Mit dem heutigen 


Courierzuge trafen die Herren Regierungs⸗Präſident 
= Bit und Baurath Alſen aus Danzig hier ein, 
in 


i Kreislandraths und des Waſſer⸗ 
Bau⸗Inſpectors Dieckhoff eine Fahrt nach dem durch 
die Ueberſchwemmung ſo hart mitgenommenen Orte 
Pieckel anzutreten und den angerichteten Schaden dort 
zu überſchanen. Die „Nogatzeitung“ bemerkt hierzu: 
„Freilich wird durch derartige Inſpectionsreiſen das 
Unglück ſelbſt nicht ungeſchehen gemacht, hoffentlich bietet 
die diesmalige Reiſe aber Veranlaſſung, daß die Regu⸗ 
lirung der Weichſel, wie fie lange genug N 
derung ift, endlich in energiſcher und zureichender Weile 
in Angriff genommen wird.“ Der für eas 
ten aufgeſtellte Opferſtock hat ſich übrigens in den letzten 
Tagen recht beträchtlich erhöht, iſt von 375 bereits auf 
ca. 1240 K. geſtiegen. Allerdings find in dieſer Summe 
auch die Gabe der Königin (für den vaterländiſchen 
Frauen⸗Verein Berlin) im Betrage von 300 M. und 
die des Marienburger Frauen⸗Vereins im Betrage von 
150 M enthalten. — Der hier beſtehende Männer⸗Turn⸗ 
verein hat während des Winters fleißig der edlen Tur⸗ 
nerei gewartet, und beabſichtigt nun mit feinen Leiſtun⸗ 
gen om zweiten Oſterfeiertage bei einem dann zu arran⸗ 
girenden Schauturnen vor die Oeffentlichkeit zu treten. 
€ Aus dem Kreiſe Stuhm. Der mit 

1. Februar c. in den Ruheſtand getretene Kreiskaſſen⸗ 
rendant Brandt zu Stuhm iſt am 10. d. Mts. nach 
vielem Leiden geſtorben. Der Entſchlafene hatte länger 
As 20 Jahre in ſeiner amtlichen Stellung dem hieſigen 
Rreife angehört. — Wie wir hören, hat das Conſifio⸗ 
cium zu Königsberg die Abſicht, die Filiale Kleczewko 
von der epangeliſchen Kirchengemeinde Stuhm abzu⸗ 
trennen und ein eigenes Pſarrſyſtem Kleczewko 
zu bilden. Es gehören zu Kleczewko auch einige Ort⸗ 
ſchaften aus dem Kreiſe Marienwerder. Ohne Gewäh⸗ 
rung von nicht unbedeutenden und dauernden Subven⸗ 
tionen aus der Staatskaſſe oder dem Guſtav⸗Adolphs⸗ 
Verein x. oder aber ohne Vergrößerung des Kirchſpiels 
durch Zuſchlagung von Ortſchaften wird ſich die Bil⸗ 
dung des eigenen Pfarrſyſtems Kleczewko zur Zeit an⸗ 
ſcheinend nicht erreichen laſſen, ſondern wird wohl noch 
bis auf weiterhin vertagt werden müſſen. u . 
eit 28 

eim 


Tr Berent, 12. März. In letzter 
ſich leider auch in unſerer Stadt Unglücksfälle 
Seminarbau fiel ein Zimmermann, der unvorſichtig über 


zwei Etagen fo unglücklich in den Kellerraum, daß er 
nach einigen Stunden verſtarb. — Am letzten Monte 


die Fiſcherei mit dem Wintergarn ſtatt. 
83 er Stadt, welche auf den Eiſe ge⸗ 


Fr 


zis kerſee 


retten, ertrank der Vierte. — Nach Anordnung der Be 
hörde wird beim Seminarbau dem Deconomiegebände 
noch eine Etage aufgeſetzt werden, weil das r 

ſtatt der anfänglich beſtimmten 75 künftig 90 inge 
aufnehmen 805 Das nene Seminar wird erſt October 
1877 beziehbar fein. — Die Gedächtnißfeier für die 
Königin Luiſe wurde im Seminar, in dem Marienſtift 
und den Stadtſchuſen durch Redeacte, Declamationen 
und Geſänge auf's feierlichſte begangen. — Hr. Phyſiker 
Haſert hielt mit ſeinem Hydro gen⸗Microscop geſtern 
und heute hier feine imereſſanten Vorträge über das 
L ben im Waſſer und den vorgeſchichtlichen Menſchen. 
— In der Nähe von Berent zeigt ſich der 8 

8 Flatow, 12. März. Auf dem am 6. d. Mis. 
hier abgehaltenen Kreistage wurde zunächſt das neu⸗ 
. Mitglied für den großen Grundbeſitz, 
Rittergutsbeſitzer Kock⸗Butzig, früher in Prauſt, von 
Vorſitzenden vorgeſtellt und eingeführt. Alsdann na 

He. Landrath v. Weiher das Wort, um eingehend über 
die Verhandlungen des letzten Provinzial⸗Landtages zu 
referiren. Aus dem ausführlich erſtatteten und beifällig 
aufgenommenen Berichte gewannen die Anweſenden ohne 
Ausnahme die Ueberzeugung, daß mit allen geſetzlichen 
Mitteln eine Trennung der Provinz im tief einſchnei⸗ 


kann, und dann vergeſſen ſie es auch ſo bald nicht 
wieder. Oder ne men Sie Geſchichte, namentlich 
die älteſte Geſchichte. Nichts iſt ſo langweilig, 
als die Namen und Jahreszahlen der alten Könige 
von Egypten, Babylon, Perſien, Phrygien 2c. 
lernen oder lehren zu müſſen. Doch geht es nun 
einmal nicht anders, ſei es auch nur, um Kindern 
eine richtige Idee von der chronologiſchen Per: 
ſpective der alten Welt zu geben. Da möchte ich 
nun namentlich den Lehrerinnen, welche dieſe 
trockenen Dinge zu behandeln haben, und denen 
die bloßen Namen und Daten von Amaſis, 
Kambyſes, Darius, Cröſus ꝛc. kein Jusreſtz abge⸗ 
winnen können, den Rath geben, ein Buch zu 
leſen: „Eine ägyptiſche Königstochter“, wovon 
eine ziemlich gute Ueberſetzung in der Tauchnitz⸗ 
ſchen Sammlung deutſcher Schriftſteller ſerſchienen 
iſt. Es ift freilich nur ein Roman, aber ein Ro⸗ 
man von einem unſerer beſten Aegyptologen, Pro⸗ 
feſſor Ebers, verfaßt, und er zeigt, was wahre 
Gelehrſamkeit vermag, um ſelbſt ſolche todte 
Knochen wieder in's Leben zu rufen. Oder neh⸗ 
men Sie eine der nützlichſten Naturwi n 
namentlich für Mädchen, Botanik. Das bloße 
Sammeln von Pflanzen, wie das Lernen der 
Namen, wird auch hier nach einiger Zeit ermüdend. 
Aber auch hier hat man nur von Zeit zu Zeit den 
Vorhang wegzuziehen und den Kindern die Weis⸗ 
heit zu zeigen, die unter den Lilien des Feldes 
verſteckt liegt und ihre jungen Herzen werden bald 
höher ſchlagen. 5 * 
55 O0 ke wir Kindern einen Blick in die 
Werkſtatt der Natur verſchaffen und ihnen zeigen, 
daß Weisheit und oeſie walten, wo man es am 
wenigſten erwartet hätte. Wir können es dahin 
bringen, daß ſie, was ſie zu lernen haben, nicht 
nur mit dem Kopfe, ſondern auch mit dem Herzen 
lernen und davon hängt Alles ab.“ 10 


benften Intereſſe Weſtpreußen's erſtrebt werden milſſe 
Es ſteht demnach binnen Kurzem eine lebhafte A itation 
ach dieſer Richtung bin zu erwarten, die hoffentlich 
nicht wieder erfolglos verlaufen dürfte. In Folge eines 
Schreibens des Provinzial⸗Ausſchußnitgliedes Hrn. 
ndrath Dr. Wehr wurden folgende Cbauſſern als die 
jenigen bezeichnet, welche zur Vervollſtändigung des 
nſtſtraßennetzes zu bauen wären: 1. von Flatow 
nach Dobrin oder Linde; 2. von Flatow nach Landeck; 
3. von Jempelburg nach Puntau; 4. von Vands⸗ 
burg nach Soßnow; 5. von Camin nach Dobrin; 
6, von Krojanke nach Lobſens; 7. von Sypniewo bis 
etznick. — Das Chauſſeegeld wird vom 1. April 1877 
r die Kreiseingeſeſſenen e bleibt aber vor⸗ 
läufig für die Bewohner der augrenzenden Kreiſe 
Wirſitz, Schlochau und Dt. Crone beſtehen, weshalb die 
Hebeſtellen in Ruden, Dobrin und Büddow⸗Brücke 
nicht aufgehoben werden, bis der Chauſſeezoll auch in 
dieſen Marken aufhört. — Die Linie der Chauſſee von 
Obodowo nach Mroczen erlitt dahin eine Abänderung, 
daß dieſelbe nicht in der Richtung auf Mroczen, fon: 
dern auf . bauen iſt. — Da in Gemäß⸗ 
heit des 8 3 des Geſetzes vom 28. Mai 1875 den 
Kreisverbänden die Verpflichtung obliegt, die Bezirks⸗ 
hebammen zu unterſtützen, fo wurden dirfen eine jähr⸗ 
liche Subvention von 36 (l. bewilligt. — Der hieſige 
Magiſtrat hatte darüder Beſchwerde geführt, daß die 
Guts⸗ und Gemeindevorſtände des platten Landes 
krank im Orte Ein Handwerks⸗ 
9 


eſellen ohne Weiteres per uhre nach hier 
enden, ſie hier abſetzen laſſen, ſo daß die Stadt ſich der 
rſorge und ärztlichen Behandlung derſelben unter⸗ 
Ziehen mußte. Da nach § 28 des Geſetzes vom 6. Juni 
1870 jeder Hilfsbedürftige vorläufig von demjenigen 
rtsamen⸗Verbande unterſtützt werden muß, in deſſen 
at er fi bei dem Eintritte der Hilfsbedürftigkeit 
ndet, jo find diejenigen Armenverbände, welche ſich 
es obenbezeichneten Verfahrens ſchuldig machen, ver⸗ 
pflichtet, dem Magiſtrate bierſelbſt für alle du:ch die 
und Verpflegung ſolcher Kranken entſtehenden 
Koſten aufzukommen, und iſt demſelven die Berech⸗ 
g zuerkannt, ſolche ohne Rückſicht auf einen andern 

er verpflichteten Armenverband einzufordern. 
Raſtenburg, 10. März. Ein junger Reſerve⸗ 
offizier, Sequeſtor auf einem benachbarten Strousbeig⸗ 
ſchen Gute, kam allen ſeinen Verpflichtungen im Leben 
pünktlich nach, nur nicht der militäriſchen. Keine Ordre 


kal er erſchien nicht und wurde deshalb zur Feſtungs⸗ M 


afe verurtheilt. Der Adjutant des Bezirks⸗Commandos 
artenſtein war beauftragt, ihn nach Weichſelmünde 
abzuführen. Als dem renitenten Offizier die Sache 
durch den perſönlich erſchienenen Adjutanten klar gemacht 
war, ging er in's Nebenzimmer und zerſchmetterte ſich 
durch einen Schuß die Kinnlade und den Backenknochen. 
Der Unglückliche iſt nach 7 Tagen der fürchterlichſten 
. geſtorben. R. 3. 
Dem Revierförſter Haſchke zu Kallwellen im 
Kreiſe Pillkallen iſt der K. Kronen⸗Orden vierter Klaſſe 
verliehen worden. 


f ermiſchtes. 

Berlin, 12. Mä z. Zwiſchen Hangelsberg und 
Köpenick fand geſtern eine Probe der ſogenannten 
Signalhörner ftatt, welche zur Verhütung eines Un⸗ 
glückes an jedem Waggon der Königlichen Bahnen an⸗ 
gebracht werden ſollen. Die Vorrichtung beſteht aus 


jenen Attentaten vorzubeugen, die bis jetzt zuweilen 
während der Fahrt, beſonders gegen weibliche Paſſagiere, 
unternommen wurden. Faſt eine halbe Stunde dauerte 
die Probe, deren Reſultat von den ſachverſtändigen Be⸗ 
amten als durchgus günſtig bezeichnet wird. Der ſchrille 
Ton war wohl eine halbe Meile weit zu hören. Wie 
verlanzet, ſollen vorläufig die Waggons I. und II. Klaſſe 
mit dieſem Apparat verſehen werden, ſpäter auch die 
übrigen Wagenklaſſen. 
Die am 11. März ausgegebene No. 11 der 
„Gegenwart“ von Paul Lindau, Verlag von Georg 
Stilke in Berlin, enthält: Der Suez⸗Canal in alter 
und neuer Zeit. Von Karl Blind. — Literatur und 
Kunft: Goldbarg. Von Klaus Groth. — Novellen von 
Marie v. Olfers. Eine äſthetiſche Studie von Friedrich 
Spielhagen. — Agnes le Grave. Ein Gedenkblatt von 
Guſtav Karpeles. — Das goldene Buch des Theatre 
rançais. Von Paul Lindau 
us der Hauptſtadt: Richard Wagners Triſtan und 
Zoe Von H. Ehrlich. — Der Organismus einer 
eltſtadt. Von G. Ebe. — Notizen. = 5 
Peſt. Der Monat März iſt nicht nur die Saiſon 
der Veilchen, ſondern auch der dramatiſchen Preiſe 
der Akademie, welche in dieſem Monate ausgegeben 
werden. Nun ſpricht man von einer phänomenalen 
Tragödie, welche heuer um den Preis von 400 Ducaten 
concurrirt. Das Merkwürdigſte an dieſer Tragödie ift, 
daß zwei Acte hindurch Niemand auch nur ein Sterbens⸗ 
wörtchen ſpricht und die beiden Acte lediglich aus 
4 5 — „Auf der Bühne erſcheinen“ — 
lo heißt, es daſelbſt — „fünfhundert Perſonen und er“ 
ſchlagen die daſelbſt befindlichen ſiebenhundert Perſonen; 
von der Ferne hört man Pferdewiehern, das einige 
Künſtler ausgezeichnet nachzuahmen verſtehen.“ Zum 
Schluſſe des Trauerſpieles befindet ſich folgende An⸗ 
merkung: „Wenn das Stück zu kurz ſein ſollte, bin ich 
bereit, noch einen oder zwei Acte hinzuzuſchreiben.“ 
!!!. —. —— 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
13. März. 

Geburten: Arbeiter gran Kruczkowski, T. — 
1 —. Carl Theodor Borchert, T. Arbeiter 
erdinand Senger, T. — Baumeiſter Conrad Bogislaw 
üller, S. — Schmiedgeſ. Friedrich Albert Roſe, ©. 
— Arbeiter Anton Schlachetzki, T. — Intendantur⸗ 
Secretariats⸗Aſſiſtent Lieutenant Ferdinand Hugo 
ohler, T. — Fabrikarbeiter Friedrich Guſtav Ernſt 
Matthus, T. Polizei⸗Secretär Paul Waldemar 
Böhnke, T. — Kaufmann Carl Alwin Kaß. T. — 
leiſchermeiſter Hermann Emil Philipp Paul, S. — 
euerwerks⸗Licutenant Carl Ludwig Emil Martini, S. 

— Unehel. Kinder: 2 S. — 4 T. : 
Aufgebole: Marine: Schiffabau Unter: Ingenieur 
Georg Paul Go:thelf Hoßfeld mit Maria Augufte Mag: 
daleng Heine in Berlin, — Arb. 55 Wilh. Schwarz 
mit Anna Dorothea Friederike Mechirs. — Reſt aurateur 
Jacob Gottlieb Hipp mit Anna Dorothea Philippine 
Waugnet in Dieſchau. — Bahnwärter Julius Alois 
Franz Anders in Schmechau mit Wilhelmine Arendt 
— Bahnwärter Wilh. Jul. Walter in Paulshof mit 
Bertha Petruß daſelbſt. — Eiſenbahntechniker Herrm. 
Carl Leopold Lücker mit Ida Hulda Selma Pinnau 
— Trompeter Joſeph Karioth mit Auguſte Amalie 


m. ⸗ 


IV. (Fortſetzung.) — 7 


einem trompetenartigen Rohre aus ſtarkem Blech, das 
durch ein Ventil von einem Dampfchlinder getrennt iſt. 
Ein leiſer Druck auf einen in jeden Coups befindlichen 
12. aber durchdringenden 

ange des Zuges und bei 
dem wildeſten Sturme von dem dienſtthuenden Perſonal 
zrt werden muß. — Es wird Dielen Apparat, deffen 
eſchaffung 8 einen jo großen Koſtenaufwand 
ufangs glaubte, auch in Zukunft 


Metallknopf bewirkt einen dum 
one der ſelbſt in vollem 


erfordern, als man 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 861 K. Grasſamen, 
800 Ifde. M. Strauchpflanzung, 1000 Stück 
Palliſaden, 16 Tonnen Kiehntheer, 480 Ide. 
M. Saumlatten, 35 Schock Nägel und 200 
Stück Schraubenbolzen für die Schießſtands⸗ 
bauten bei Saspe veranſchlagt auf 6793 Mk. 
80 Pf., ſoll im Wege der öffentlichen Sub⸗ 
miſſion an einen General⸗Unternehmer ver⸗ 
geben werden, zu welchem Zwecke Termin auf 


den 17. d. ts ., 


u a Sascha 10 Uhr, 5 
unſerem jäftslocale Heiligegeiſtgaſſe 108 
ns Heiligegeiftgaff 


Unternehmungsluſtige wollen ihre Offerte 
dis zu dem gedachten Zeitpunkte verſiege t und 
mit der Aufſchrift: „Submiſſion auf Lieferung 
von Schießſtands Baumaterialien“ verſehen, 
auch ſonſt der zur Einſicht hier ausliegenden 
Bedingungen gemäß abgef ft, hier einreichen, 
welche in Gegenwart der Erſchienenen geöffnet 
werden. Nachgebote bleiben unberückſichtigt. 

Danzig, den 11. März 1876. 


Kal. Garniſon⸗Ver waltung 


Bekanntmachung. 


Für Rechnunz der Königlichen Oftbahn 
jet die Lieferung (franco Baß 
5,700 Tonnen nar beſter engli cher oder 
'ettiner Portland-Cement vergeben werden. 
Lieferzeit: April bis Juni d. J. 
Nur ſchriftliche Offerten un er Angabe 
ber Fabrik und Marke, werden innerhalb 
agen angenommen. 
Dirſchau, den 10. März 1876. (7933 


er Königl. Eiſenbahn⸗Baumeiſter. 
Beil. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung von heute iſt die 
Fanzelen ederlaſſung des Kaufmanns Caspar 
räling zu Chriſtburg unter der Firma: 
C. Krälin 
in das diesſeitige Firmenregiſter unter No. 253 
gleichzeitig in das Regiſter zur Ein⸗ 
agung der Ausſchließung oder Aufhebung der 
ehelichen Gütergemeinſchaft unter No. 11 eins 
etragen worden, daß der Kaufmann Cas par 
ing zu Chriſtburg für feine Ehe mit Va⸗ 
leria Wilke durch gerichtlichen Vertrag vom 
Februar 1876 die Gemeinſchaft der Güter 
und des Erwerbes 2 hat. 
Marienburg, den 7. März 1876. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Proclama. 


N der unterſuchungsſache wider Palmowski 
en igen arguf an, den Aufenthaltsort des 


zu vernehmenden Knecht Zurawski 

hunger Gen Derſelbe ſoll ſich in der Marien⸗ 

Privatp egend ern Alle Behörden und 

des Zurawali werden erſucht den Aufenthalt 

dem untern im Kenntnißfalle ſchleunigſt bei 

em unterzeichneten Gericht anzuzeigen. 
Löbau, den 9. März 1876. 


Königl. Stadt: und Kreis » Gericht 
I. Abheilung, 
Der Unterſuchungsrichter. 


nhof Dirſchau) f 


ulda Albertine Schultz. 
eine. Voigdt mit Marie 
rzt Couſtantin Heinr. 
Wilhelmine Wünſch, geb. 
Carl Hugo 
Strömer, geb. Sch 


Agnes 


äfer. 


Samuel Milewski mit Lina 


Subhaſtations⸗Patent. 

(Verſteigerung im Wege der nothwendigen 
ubhaſt. tion) 

Das den Haup 
leuten gehörige Ritlergut Wu nneſchinke A. 
oll im Wege der nothweadigen Sub⸗ 
aſtation ; 

am 2. Mai 1876, 
Vormütags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsßelle vor dem uns 


terzeichneten Subhaſtationsrichter verſteigert 285 


werden. 


Das Geſammtmaß der der Glundſteuer 2 


unterli: genden Flächen iſt 294 Hektar 26 Are 
80 J⸗M ter 

Der Reinertrag und Nutzungswerth, 
nach welchem das Grundſtück zur Grund⸗ 
en 8 Gebäube fuer veranlagt worden iſt, 
eträat: 

Grundſteuer⸗Reinertrag 1007 K. 37 2. 

G bäudeſteuernutzungswerth 702 K. 

Alle ‚Diejenigen, welche Eigenthum oder 
auderweiie, zur Wirkſamkeit gegen Dritte, 
der Einlre gung in das Hypotgekenbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, müſſen dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens 
im Verſteigerungstermine anmelden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle ſowie 
beglaubigter Abſchrift des Grundbuchblatts 
öanen in unſerem Bureau No. IV. in den 
gewöhnlichen Dienſtſtunden eingeſehen wer⸗ 


den. 
Das Urtheil über die Extheilung des 
Zuſchlags wird am 4 Mai 1876, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, von dem unterzeichneten 
Subhaſtationsrichter verkündet werden. 
Lauenburg i. Bomm., d. 14. Febr. 1876. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 
. rng. 
In dem Concurſe über das Vermögen 
des Buchhändlers Woyciech Maleckt 
1 aa iſt zur Verhandlung und Be: 
chlußfaſſung über einen Accord Termin auf 
en 18. März 1876, 
Vor iittags 10 Uhr, 5 
vor dem unte zeichneten Commiſſar im 
Sitzungsſaale anberaumt worden. 3 
Die Betheiligten werden hiervon mit 
dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle 
feſtgeſtellten oder vorläufig zugelaſſenen 


Forderungen der Concursgläubiger, ſoweit 
J orrecht, noch ein 


ür dieſelben weder ein 
ypothekenrecht, Pfandrecht oder anderes 
bſonderungsrecht in Anſpruch genommen 

wird, zur Theilnahme an der Beſchluß⸗ 

faſſung über den Accord berechtigen. 

Die Handelsbücher, die Bilanz nebſt dem 
Inventar und der von dem Verwalter über 
die Natur und den 5 des gr 
erftatlete ſtriftliche Bericht liegen im Ge⸗ 
r cbielocale zur Einſicht an die Betheiligten 
offen 

Thorn, den 2. März 1876 

Königl. Kreis⸗Gericht. 


Der . des Concurſes. 
Ple 


Ungewaſchene Wolle 


kauft und bittet um Offerten 
J. Ullendorff, 


Ponſchan bei Jobau. 


wann Voßeſ ten Ehe⸗ 81 


Sommerfeld. — Schloſſergeſelle Franz Harwardt mit 
Scheme 


Jul. Guſtav 
Roſalewski. — Pract. 


iem mit Wittwe Henriette 
! eb. Sziemientkowski. — Kaufm. 
Zinnau mit Frau Anna Dorothea Emma 


„D irathen: Kaufm. Alfred Veritz aus Dewsbury 
in England mit Anna n e 

asper. 
Albert Jul. Schneider mit Arbeiter⸗Wwe. 


Seefahrer 


empfiehlt ſich zur Lohnwäſche, 
von ungewaſchenen Wollen. 


verzinnt. 


E 


auf faſt allen 
Wiener 187 


— —— . —.— .. — 
Vor Nachahmungen wird gewarnt 


ioca-Präp 


asc 


der At hmungs- 


und deren Depots-Apoth.: Berlin: 8 
B. 6. Pflug, Louisenstr. 30. Stettin z fl. 


— ']: ͤ ſa3!½ ——ä—ů— — — — 
Eine größere Anzahl gut empfohlener 


Rat: Si 

Arat 2885 
en Jahren bewährt, hel. S N Die feit 17 Jahren erſcheinende und 
&sicher Krankheiten As überall bewährte Zeitung „Vacanzen⸗ 
un 58 22 Liſte“ wein alle offenen Stellen des 
2 e 3 In- und Auslandes — für Kaufleute, 
© 3 9 [X brer, Lehrerinnen, Landwürthe, Forſtbe⸗ 
* mte, Chemiker, Techniker, Aerzte, Beumte 
J lieder Chance. Dirigenten ꝛc. — gewiſſen⸗ 
Sa” baf und ponorarfrei nach, welche direct 
Zu fahrn Vermittler zu beſetzen find — 
35 Stelle Suchende abonnſren kurch Poſt⸗ 
flanweiſunz: monatlich (Nummern) 3 Rmk., 
© reim notlich (13 Nummern) 6 Nuk. incl. 


Inſpectoren, 
serwalter ꝛc. 
April oder früher. 


Dampf- 


Röhre 


Sohmledeelserne Gas- 
dazu gehörigen Verbindungsstücken, 
Gusseiserne 
Fae»ns, Messing-, Kupfer- 
empfiehlt die Röhrenfabrik 
O., Schillingstrasse 14 


durch die Fortſch 

minder Stitens der Conſumenten di 
kennung als vorzägliches Hausmittel g gen Huſten, 
Halsbeſchwerden. Pr. Pag 
J. G. Amort und Conditor E. Reink 


Pacanzen⸗- Lt 


Miebige geb. Weiher. — Kaufm. Carl Kabran mit 
arie Johanna Gohr. — Hauszimmergeſ. Jacob Nud. 
Barwich mit Arbeiter⸗Wwe. Caroline Mathilde Nötzel, 
geb. Schulz. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
B run: 13. März. ee 


> £ 2 2 i Ex. 4% son. 5,10 5 
Todesfälle: S. d. Piauofortebauer Fıdr. Widt⸗ mas | Er. — 27 0 
mann, 5 J. — Sattlerfran Joh. Anna Krönke, geb. Aril⸗Mai 196,50 196 [Sp. 2 %, ur 5,30 85,40 
Kuſchinsky, 29 J. — Schmiedegeſellenfrau Renate Wil⸗ Juni⸗Juli 205,50 204,50 vo. % e. 5,20 95 
helmine Bauer, geb. Plehn. 45 J. — Adelgunde Wil⸗ Roggen 7 I do. 4½% do. 101.9010190 
helmine Behnkendorf, geb. Käthler, 66 J. — ©. d. ril⸗Mai |150,501150 |Brrn.-Marteiit.| 82,30 82.50 
Arb. Ferd. Thuran, 19 J. — Auna Renate Landshöft, Mai Jun 150 149,50 mbe berlts- U. 183,50 0187 
geb. Balde, 83 J. — Marie Jarius, geb. Benz, 36 J. Petroleum Framsoſen 11494,50)495,50 
— Louije Kretſchmann, geb. Bent, 45 J. — ©. d | r 20 K Ramäniır 25 70) 25,70 
Klempnermſtrs. Eduard Schütz, 1% J. — T. d. Wa⸗ März 27 28,500 bein. Sifenbabn 116,50 116,50 
geureviſors Ludwig Dänell, todtgeb. — T. d. Stabs- gussı April⸗Mal 59 50 60.10 J Oker. Kreditan#.1301,50]8 
arzts a. D. Dr. Oscar Schiffer, 1 J. — S. d. Haupt⸗ Sptbr.⸗Oct. 61,30) 61,60 Danz. Bantvereiu] 59.20 59,50 
manns Carl Gustav Becker, todtgeb. — Anna Piſtobl,] Spiritus loc Dep. Sliberrenu 2,20 51,50 
geb. Fiſcher, 85 J. Arb. Joh. Mich. Gramsdorf, April⸗Mai | 44,90] 45,20 Uf. Banknoten 264, 104263, 75 
2 J. — Neugeb. männl. Kindesleiche aufgefunden. — Aug ⸗Sptbr. 49 49,0 O . Bentusten 175,90 176,20 
1 unehel. T., 9 M. ung. Saß -A. a 90,70| 91 ſelerz. Lond.“ — 20520 
Ungar. Staats- Oft b.⸗Prior. E II. 64 


Dypotheken⸗Bericht. 
Berlin, 11. März. (Emil Salomon). Bei an⸗ 
haltendem Angebot von Kapitalien konnte die Nachfrage 
nach erſten feinſten Hypotheken in Beträgen bis 60 000 Al. 


Fondsbörſe geſchäftslos. 
Meteorologifhe Depeſche vom 13. März, 8 H. M. 


nicht befriedigt werden, hingegen Poſten von 120 bis Barometer. Wind. Wetter. Temp. C. Dem. 
1500 0 A. zu haben. Der Bund ß; ftellt fich für aller: | Thurſo . . . 742,9 SSW ſtille chnee 719 
befte Gegend in kleinern Posten 4½ tt, größern] Valenti a. | —  — a 
Summen 4%, pt, in guter Mittelgegend in kleinern Narmouth . 739,3 WNW ſchwach heiter 1,118) 
Sur men 4%, et, in größern 5 pet, entferntere Gegenden | St. Mathieu. — >= = = =R 
bleiben angeboten und a 5¼½ pt zu haben. Die⸗ Paris ZZ r 
ſelbe Nachfrage zeigte ſich für zweite Ein⸗ Helder . . . 746,2 N W mäßig — 4,4| 3) 
tragungen innerhalb der Feuerkaſſe in Be- Copenhagen 730,4 RW mäßig wolkig 18 2 
trägen bis 450.0 A, welche 'n allerbeſter Gegend | Chriſtianſund. 735,8 S leicht h. bed. — 2,00 
a 5%—6 . unterzubringen und, größere Poſten] Daparanda. . 733.5 S mäßig wolkig — 0,4 5 
und über Feuerkaſſe hinaus, ſowie entferntere Gegenden] Stockholm .. 731.6 N leicht Nebel — 2,8 5) 
bleiben zu h herem Zinsfuß angeboten. Ritterguts⸗ Petersburg . . 742, OSD- ftille wolkig 0,1 
Hypotheken zur erften Stelle fehlen, unmittelbar hinter[ Moskau ... 755,3 — ſtille ded. — 14 
der Landſchaft a 5%, 6 pt zu placiren. Kreisobli⸗[ Wien 747,5 W mäßig bed. 9996 
ationen beliebt und gut zu laſſen, aus Mangel an Memel 2 122168 ſteif ar 3,4 = 
Tat rial geringes Geschäft. Schl 5 roc. 101%, Gb, 8 1885 = Bet h. bed. 36 3 
2 be 5 35 „ 45 . b ge Pr 4 
30% G6 89 Pleuel 1074 Ob, 2 Me amburg 743,4 W mäßig wolkig 3.0090 
- . 739.2 WNW ſchwach heiter 2,30 10) 
Kar toffelſtärke. Fase 748,2 WSW bed. — 3.0 4) 
Berlin, 11. März. Bezahlt wurde für geſunde] Caflel..... 745,7 SSW mäßig wolkig 3,5 12) 
reingewaſchene feuchte Kartoffelſtärke disponibel 6,20 Carlsruhe Sn Aa — 85 = 
bis 6,25 M, Yr März 6,30 -6,35 AM. der 50 Kilogr | Berlin 742,7 W ſtark wolkig 4.5 ) 
Kleinere Partien 0,20 0,25 A. höher. Prima cen⸗ Leipzig. .. 746,7 WSW mäßig h. bed. 3,1 14) 
Sen Bm ve 5 1 a Breslau . . 744.4 W Sturm bed. 5,1 10) 
orden getrocknet, disponible und r März⸗Apri 1 i i tarker Schneefall, See 
12.30 12,50 K., Prima Kartoffelſtärke und Mehl, 85 SF Gelten Se mit 5 Böen, 
ohne Centrifuge gearbeitet, chemiſch gebleicht oder Schnee, Hagel, Regen. Seegaug leicht. ) Leichter 


mechaniſch getrocknet 7 März⸗April 11.75—12 &, 
disponible 12 12,25 M. Prima Mittelqualitäten disp 
1111,50 K., ſecunda do. 10—10,75 K, tertia und 
ſchlammtrocken 4—6 K. Alles r 50 Kilo. (Schl. Ztg.) 


Wolle. Ä 

Breslau, 10. März. Wir hatten diesmal ein 
ziemlich ſtilles Geſchäft und die Nachfrage trat nur 
ſehr vereinzelt auf. In Folge deſſen ſind die Umſätze 
um mehr als die Hälfte hinter denjenigen der Vorwoche 
zurückgeblieben und beſchränkten ſich ſolche auf den An: 
kauf einiger größeren Pöſte Kamm⸗ und Stoffwollen, 
weiche von einheimiſchen und ſächſiſchen Fabrikanten 
und Kämmern zu unveränderten Preiſen bezogen worden 
ſind. Ein mäßiges Quantum ſchleſiſcher Kunſtwäſche 
wurde anfangs der neunziger Thaler und etwas Gerber⸗ 
wolle zu circa 50 Thlr. er Ctr. umgeſetzt. Schmutz⸗ 
wolle holte, je nach Waſchverluſt 18 —23 Thlr. 

(Bank: u. Hudls.⸗Ztg.) 


Schiffs Liſten. 
Neufahrwaſſer, 13 März. Wind WNW. 
Angekommen: Love Bird (SD.), Lietz, London, 


Barſchke, | Güter. 


FR 


Leipziger Meß⸗Bazars. 


Marienbur Westpr., 


n aller Art, 


Die rühmlichſt belannten 


Stollwerck'ſsen Iraſt⸗Bonbons 2 


7 aus der Fabrik von 
anz Stollwerck, 
Hoflieferant, Köln, Hochſtroße No. 9, 


Auch die Fortschr bereits prämtirt, ſowie auf jüngſter 

tta⸗Medaille ausgezeichnet, finden nicht 

e ihnen gebührende, de tag a ei 

etjerleit, Bruſt⸗ un 

Paguet à 50 Npfg, läuflich in Danzig bei den Herren 
© 


| 


Mess-Bazar, | 


„Der Unterz ichn te verſendet auf Verlangen einen ausfützrlichen. 
Nähere enthaltenden Proſpeet über dies wahrend der nächſten Oſt 
ins Leben tretende Uaternebmen gratis und franco. 


Der Vorß and des 
J. U. Moritz Sohn, Gewehrfabrik Yeipsia. 


Wollwäſche, 
ſowie zum Ankauf 
Behrendt & Wadehn. 


und Wasserleitungs-Röhren nebst allen 
schwarz, sowie innen u. aussen 
Muffen und Flansch-Röhren nebst 
und Blei-Röhren cte, ete., hält stets vorräthig und 
von Albert Hahn, Düsseldorf a. Rh. und Berlin 


Seegang. ) See faſt unruhig. 5) Geſtern Regen und 
Schnee. ) Nachts ſtürmiſcher SW⸗Regen. 7) Heftige 
Regenböen. 8) Waſſer fteigt raſch. 5) Abends Regen⸗ 
böen. 10) Nachts Schnee und Regenböen. 11) Nachmit⸗ 
tags viel Regen, 5 Uhr Gewitter, Abends ſtarker 
Sturm. 12) Abends heitiger Sturm mit Regen. 
15) Abends Regen, Nachts Sturm. 1 Nachts 9 bis 
4 Uhr Orkan. 15) Nachts Regen. 

Ein tiefes barometriſches Minimum, welches fern 
in Südengland lag, ging Abends und in der Nacht 
raſch oſtwärts, wie es ſcheint, nahe nördlich au Ham⸗ 
burg vorbei, und liegt heute bei Memel. Dabei 
herrſchte in ganz Deutſchland ſtürmiſcher Wind, der im 
mittleren Theile am heftigſten auftrat. In Hamburg 
fiel das Barometer mit ſtarkem Südoftböen Abends 
raſch, 10 Uhr 723,4 Mm. bei ſchwachem Süd, Nachts 
raſches Steigen bei ſtarken SW. und NW. Morgens 
in Oſtdeutſchland Sturm, in Preußen aus SW. Pommern 
NW.; auf der Nordſee dagegen mäßiger WNW. Tele: 
gramme aus Süddeutſchland und Grontreie fehlen 
wegen Störung der Leitungen. Parmouth hatte am 
Sonntag NO.⸗Sturm mit ſchweren Böen. 

Deurſche Seewarte. 


Bauholz⸗Verkauf. 

Mittwoch, den 29. März cr. werden im 
Hotel du Nord zu Oſterode i. Pr. von 10 Uhr 
Vormittags ab: 

pp. Stück ſtark und extra ſtarke Lang⸗ 
bölger aus den Königlichen Forſtrevieren 
Taberbrück, Jablonken und Liebemuhl im Wege 
des öffentlichen Meiſtgebots verſteigert werden 

450 Stück Kiefern aus dem Schutzbezirk 
Grünort der Oberförſterei Lebemühl befinden 
ſich auf der Ablage am Drewenz⸗See. 

Die Aufmaßregifter können in den betref⸗ 
fenden Oberförſtereien 14 Tage vor dem 
Terrmin eingeſehen werden, auch ſind die 
Förſter angewieſen, die Hölzer auf Verlangen 
vorzuzeigen. 


Der Kgl. Ober förſter 
v. Maldheim. 


Des ianpsstztsfeaftiine Kreid:Verrin 
5 


HN 


RUE RT 


7 


alls N 
rmeſſe 


n 


u ſter burg veranftaltet am 2 8. Mai 
Uhr Vorm., eine 


. 3, 10 
Auction von Zuchlvieh 


im Goſthaus des Hrn. Fligge, nahe am 
Bahnhof. Anmeldungen ſind an den mit un⸗ 
terzeichneten Herrn Otto Schroeter⸗Inſter⸗ 
burg einzureichen und zwar ſpäteſtens am 
1. Mai, an welchem Tage das Programm 
aufgeftelt und zum Druck gegeben werden 
wird. 
Der Aucttonsbeitrag mit 15 A. für 
jedes Thier iſt bei der Anmeld ing einzu⸗ 
ahlen. Dafür übernimmt das Comitee 
Fütterung und gg der Thiere bis 
zum Verkauf, Am 20. Mai, Vormittags, 
müſſen die Thiere bier_aufgeftellt werden. 
Inſterburg, im Jandar 1876. 
Das Comitee 
des landwirthſch. Kreis⸗Ver⸗ 
eins Inſterburg. 
O. Maul. Malkwitz. 
Otto Sohroeter. 


F. R. Robinson's 


r 5 
Silber⸗Seife, 

Dieſe Silber⸗Seife eignet ſich beſon⸗ 
ders zum Reinigen und Poliren von 
Gold, Silber, plattirten Neuſilber⸗ und 
Zinnwaaren Es iſt das bequemſte und 
zuverläſſigſte Mittel im Gebrauch und 
beſſer als alles Pulver. Sie reinigt 
alle Artikel von Staub u. ſ. w. in der 
halben Zeit und mit viel beſſerem Er⸗ 
folge als alle ſich im Gebrauch befind⸗ 
lichen Pulver. Dieſe Seife enthält 
k ine Subſtanzen, welche für plattirte 
und echte Waaren ſchädlich find, kann 
deshalb auch zum Reinigen von feinen 
Oel⸗ und Lackſarben angewandt wer⸗ 
den. In Danzig iſt die F. R. Robin⸗ 
ſon'ſche Silber⸗Seife am billigſten zu 
haben bei 


u; 
2 


k. 


Franco⸗Ueberſendung nach jedem Orte, beim N 
Buchhänz ler A. Retemeyer > Berlin, Richard Lenz, = 
5 tehnungsiühre , Hof,] Vertraudtenſtraße 8. (3454 Brodbänkengaſſe 48 
uche zum Antritt am 1. . is-à-vis der Gr. Krä ; 
j 3 tritt an 50 kerufeite Hammel vis-ä-vis der Gr. Krämergaſſe. 
Bı,rer, Pogacu, f „ 10. .d Schaf ſeze! Z tn Verk. in Miagan. 10 77 


- WB 


eute Nachmittag 3½ Uhr wurde meine 
liebe Frau Emitie, geb. Pätz, von 
einem Knaben glücklich entbunden. 
Danzig, den 13. März 1876. 
Hermann Lux. 


8 


7 4 
Stangen sche Gesellschaftsreisen. 
Bremen, New Pork, Preis für Fahrt, Führung, 
Philadelphia, Waſhington, 155 Verpflegung und Aus⸗ ö 
Cincinnati, St. Louis, Utah, 1) 1 die ganze Reife WS 
San⸗Francisco, Chicago, 2) bis Philadelphia und Wi 


etroit, Bufallo (Niaga a), zurück 1350 l., 2 
r desgl. mit Ausflug nach 


In unterzeichneter Buchhandlung 
erſchien: 5 


Das Erbe Waſa's. 


Hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Akten 


te nach 


Nord- 


von 2 3 
Franz Hedberg. Saratoga, Albany, Boſton, Amerika! den Niagarafällen 1600 
ee New⸗DYork, Bremen. Markt. 5 
Aus dem ee Deer 1 Monte Partielle Detbe’ligung ift ge⸗ 85 


Abreiſe am 27. Mai (in ſturmfreier Zeit). 


G. Hilder. 8 5 N 5 er Beit 5 5 

71 87 Für Reiſen nach Amerika find auch einzelne Billete für alle Schiffe des 
eee i e Lloyd zur Hin⸗ reſp. Rückreiſe zu Originalpreiſen zu haben und iſt unter⸗ IS 
/ zeichnetes Bu eau conceſſtonirt, Schiffsverträge gültig abzuſchließen. — Die WS 


23 ſfte Geſellſchaftsreiſe nach Italien wird am 4. April beſtimmt angetreten. 
Einige Theilnehmer können noch angenommen werden. 
Am 18. Mai findet eine Geſellſchaſtsreiſe nach Paris ſtatt. — 


Proſpekte gratis. „ iſeb Berlin W 
iſebureau, erlin “ 
Carl Stangen's Wiätkarssen rag. as 


Verzeichniß der Getauften, 
do. = Getrauten, 
do. - Begrabenen, 


Die Hochzeit zu Ulfäſa. 


Schauſpiel in 4 Alten 


Aus dem Schwediſchen 


von 


Sa G. Hilder. 
en ee eleg. gebunden. 
reis . 2, 70. 
Danzig. Die Verlagshandlung. 
A. W. Kafemann. 


W Deutsche nach der neueſten Vorſchrift gefertigt, liefert umgehend pro Buch Mark 2,00. Auf 
Feuer-Versicherun 8. Wunſch in dauerhaftem Einband. 
f Königsberg i. Pr. H. Herrmann, 
Actien-Gesellscha Kaeiphöfſche Langgaſſe 21. Lithogr. Antalt und Ve. lagsdrucke ei 
zu Berlin. 


Die Gesellschaft versichert gegen Fener- | 3% 
schaden jeder Art zu billigen und festen | & 
Prämien und unter coulanten Bedingungen 
Anträge werden sofort effectuirt durch den]? 

General-Agenten 


ſchreibt unterm 27. Februar 1875 von & 
S. Altenburg aus: An den Erfinder 
und Fabrikanten des rheiniſchen Trauben⸗ 3 
A n 8 Wan 3 u 
3 eimer in Mainz: (Im Auszuge.) BE 
Otto Paulsen, 3 AGuſtralien) „Ich habe Jyren Trauben Bruſt⸗ 

4239) in Danzig, Hundeg. B l. „Honig in meiner Familie mit beſtem Erfolg angewendet und bin BB 
Wöchentliche Dampferverbindung. überzeugt, daß dieſer vorzügliche Artikel auch in Auftralien einführunpsfähig 
öchentliche Dampferverbindung. „iſt und zu einem bedeutenden Umſatz führen würde. Daher erſuche Sie an 
Normal» Güter zwiſchen Danzig und] „meine Ficma, die Herren Berens, Ranniger & Comp. in Brisbane (Queens⸗ 
Hamburg Durchfracht 1 Mk. 70 Pf. pr. 50] „land) durch Vermittelung u. ſ. w. 5 Kiſten Trauben⸗Bruſt⸗Honig ½ Fl. je 
Kilo, Kiel und Flensburg Durchfracht 1 Mk. Dutzend, 5 Kiſten ¼ Fl. je 4 Dutzend, 5 Kiſten % Fl. je 6 Dutzend einſt⸗ 
35 Pf. pr. 50 Kilo. „weilen zu verſenden u. ſ. w.“) 
2 — Erewe: um ſich beim Kauf vor den Nachahmungen gewiſſer 
Vl. Winkelfabrikanten zu ſchützen, achte man auf die auforiſirten 


3 . : Depots, ſowie darauf, daß jede Flaſche mit der b lich depo⸗ 
Juchtvieh- Auction 


nirten Schutzma l ke verſehen iſt und daß der Kapſelverſchluß 
au 4 
Lautenſee bei Chriſtburg, 


der Flaſchen den Stempel der Fabrik 1 Verkaufslocal in 
Bahnhof Altfelde a. d. Oͤbahn, 


drei Flaſchenfüllungen, a 1, 1% und 3 M. ark in Danzig 
bei Herrn 

Donnerſtag, d. 16. März ct., 

Mittags 12 Uhr, 


Richard Lenz, Haupt⸗Depot, 
Barfümerie: und Drognen-Handlung, Brodhänkengaſſe 48, 
über 50 Stück Bullen: und Kuhkälber 
der großen Amfterdamer Race, im ter 


vis-a vis der Gr. Krämergaſſe, ferner bei Magnus Bradtke, Colonial⸗ 
u. Delicateßwaaren⸗Handlung, Ketieryagergaſſe No. 7, Ecke des Vorſtädt. 
Graben u. J. G. Amort, Solonial- und Delicaleßwagren⸗Handlung, Laug⸗ 
gaſſe No. 4, Ecke der Gr. Gerbergaſſe. 
von 15 bis 3 Monaten. i ) Herr Conſul Nanniger hat neuerdings für fein Haus in Auſtralien 
Die bis ult Pur zu bezahlenden 3000 Flaſchen Trauben⸗Bruſt⸗Honig dem Fabrikanten W. H. Zickenheimer in 
Thiere werden auf Wunſch gegen ein Fut⸗ Mainz perſönlich beitellt. 
tergeld von fünfzig Pfg. pro Tag, bis zum 
15. Mai d. J. in Pflege bebalten. 
Haunoverſche 


5 Krieger⸗Denkmal⸗Looſe 
g e 27. März 1876. 
+ 


Hauptgen. 10,000 Hi. 


aar. 

1 Gewinn a 5000, 4 à 1009 A. ꝛc. 
f 706 Geld⸗Gewinne. 

Auß rdem 35 Originale Gemälde im 
Geſammtwerthe von 12,000 

Preis des Looſes 3 . 

Die General- Agentur B. Magnus, 
1 Hannover. 


Bedeutende esse- 
rung in bedenklichem 
Husten. 


Herrn Joh. Hoff in Berlin. 
Berlin, 8. Januar 1876. Der 
sehr bedenkliche Husten 
hat sich durch den Ge- 
brauch Ihres Malz-Extrao- 
tes bedeutend gebessert. 


He 
Armand Ranniger, 
Raiferl. Deutfcher Eonful 
Queensland 


Japaneſiſche 
Copir-Tinte 


Dieſe Tinte, brauchbar für ſämmtliche Bureau-Bedürfniße, iſt bie 
Einzige, mit welcher ſelbſt ein Monat alte Schrift, vollkommen copirt 
werden kann. 


2 


Moderne Tinte 
tiefſchwarz während des Schreibens und bleibt immer flüffig, 
Niederlage bei allen Schreibmaterialienhandlungen. 


N. ANTOINE 4 FILS 
— PARIS ' 
Ill. Internat. Maſchinenmarkt in Königsberg i. Pr. 


in den Tagen vom 27. bis incl. 31. Mai 1876. 
Unternehmer: Der Oſtpreuß. landwirthſchaftl. Centralverein. 


Zur Zeit des Marktes für edle Pferde vom 27. bis incl. 31. Mai findet auch 
in dieſem Jahre ein internationaler Markt von land⸗ und haus wirthſchaftlichen 


G. Salomon, Klosterstr. 92. Maſchinen, Hilfsmaſchinen und Werkzeugen, Geräthen und ud in ben be en: 
ihre Malzfabrikate, Malz- „Herzogsacker und in dem daſelbſſ 


1 auf Be Fe See de Exercierplatze 
elegenen großen Exercierhauſe ſtatt. 2 2 } 
Die auszuftellenden Gegenſtände müſſen ſpäteſtens bis zum 1. Mai 1876 bei 
dem Geueralſecretair Kreiss, Königsberg i. Pr Mittel-Unger 4 und 5, 
welcher auf Erfordern Anmelveformula:e verſendet und Auskunft ertheilt, augemelde! 
werden. — Standgeld wird für bedeckten Raum mit 50 Pf., für unbedeckten aum mit 
10 Pf. pro [] Meter durch Poſtmandat erhoben, ſobald der zugebilligte Raum den Aus⸗ 
a gemadt 15 förderung nicht verfaufter Ausfteftungs;Gegenftände ift b 
ie frachtfreie eförderung ni exkaufter Ausſtellungs⸗ 1 e⸗ 
antragt und für die Staatsbahnen, die Berlin⸗Stettiner und die Oſtp eußiſche Südbahn 


bereits . worden. 
GComite. 


önigsberg i. Pr., im Februar 1876. 
6963) Kreiss, Generalſecretair. 


as 
Rewyorker „ Öermanie, Schens-Derf.-Gef" 


Europäiſche Abtbeilnng 
48. Markgrafenſtraße in Berlin, errichtet 1868. 
Special-Verwaltungs-Rath | Ed. Frhr. v. d. Heydt, H. Hardt, H. Marcuse, 

für Europa: Dr. Fr. Kapp, Herm. Rose, General- Director. 
Depofitum in Deutſchland: Reichs⸗Miark 1,350,000. 
A. 31,044,228 


Activa am 1. Januar 1876: . 45. 


Gesundheits - Chooolade u. 
Brust- Malzbonbons haben 
bei meinen Patienten vor- 
züglich gewirkt. Dr. Qürt- 
ler,; Oberarzt in Iwansko. 
Zu baben in Danzig bei Albert 
Neumann, Langenmarkt 3, in 
Dirschau bei Otto Sänger, in 
u Pr. Stargardt bei J. Stelter. 


ie 1 
Danpf-Luktihen-Sabrik 


Franz Coblenzer 
in Cöln a. Rh. 


empfiehlt Lakritzen in allen Qualit., 
Fasons und Marken von . 40 bis 
85 per Centner ab Cöln und dient 
gern mit Muſtern und Preisliſten. 
Agenten werden geſucht. 


8 Reiner ung d t über alle Balfiva: - 2 re 63. 
1 c A in S 2,824, ie 
Ungewaſchene Wollen . 1 = 


Verſiche ungen in Kraft: 20,260 Policen für 146,292, 
davon in Europa: 5,3000 26,222,527. —. 

Neben der Sicherheit, welche die genaue Staats⸗Controle in Amerika und der 
b'ühende Zuſtand der Geſellfchaft ſelbſt gewährleiſtet, venucirt die hobe, durchaus ſichere 
Verzinſung der Capitalien und die Rückgabe des ganzen Uebe eſchuſſes an die Ver⸗ 

4 b ſſcherten die Netto⸗Koſten der Verfiterung für Jeden auf das möglichſte Minimum. 
Jaooby, Dividenden⸗Vertheilung ſchon zwei Jahre nach Empfang der Prämien. — Nähere 


lauft in größern Stämmen zu conjunctur⸗ 
emäßen Preiſen und erlaubt ſich den 
8 Gutsbeſitzern die als practiſch be⸗ 
währte Winterſtallſcheerung zu empfehlen 


die Wollhandlung von 


5885) Königsberg i. Pr. [Auskunft ertheilt: . a 
N „Rudel, General⸗Agent in Danzig, 
Butter-Lieferanten, Gebr: Wagner, debe n Siege 
1 ; ; Rob. Hart, do. Stargardt i. Pomm. 
welche wöchentlich zwei Mal feinſte Tiſch⸗ 3 = x a — 
butter liefern, lönnen ſich melden Scheiben 0. Hirsohfe 3% . „Bromberg, 
rittergaſſe No. 13. (7818 0. Görlt, ‚ 85 „ Poſen, 
Fr. Kessler. J. Vogel, do. Marienwerder. 


Gründlichen und leicht⸗ gr Ein Gut 
f len Unterricht im 


Engliſchen ertheilt 


Dr. Rudloff, Kohlengaſſe 1, 


Tr. 


£ Wie in ſich 
R. F. Daubitz’sche 
Magenbitter “), 


fabricirt vom Apotheker 
= F. Daubitz 
Neuenburger Straße No. 28, 


als Hausmittel eingebürgert 


hat. 

So ſchreibt unter andern Herr 
Carl Friedrich aus Nenſtadt 
Schwarzwald: 

„Da wir Ihren Magenbitter 
als ein bewähried Hausmittel 
in unſerer Familie ſeit Jahren an⸗ 
erkennen ꝛc.“ l 

Herr Köhler in Preetz: 

„Seit einer Reihe von Jahren 
habe ich Ihren Magenbitter mit 
beſtem Erfolge bei Uapäßflich⸗ 
keiten und ſelbſt bei Kraukheits⸗ 
fällen angewandt, fo daß er mir 
nunmehr Bedürfniß geworden ꝛc.“ 

*) Zu haben bei Albert Neu- 
mann und Hotelier Grünert. 


Güter 


verſchid ner Größte werden von aus⸗ 
wärtigen Kaufluſtigen zu kaufen geſucht. 
Hierauf reflect. Beſſtzer wollen mir baldigſt 


die 


reſp. Verkaufs Aufnäge zugehen laſſen 
L. Würtemberg, 
Elbing. 


Ein Gut in Weſtpr., 


an 
St 


der Chauſſee, % Meile von einer größeren 
adt, gegen 900 Morg. groß, mit ſchönen 


herrſch. Wonnhaus und gutem Juventarſum, 
iſt wegen Todesfalls ſogleich billig zu ver⸗ 
aufen auch za verpachten. Off. w. in der 
Exp. dieſer Sta. unter 7930 erbeien 

(gire Waſſermühle, 3 Meilen von Danzig, 


Mo 


an der Chauſſee und Bahnhof, mit 40 
rg. Acker, danon die Hälfte Wieſen, iſt für 


den feſten Preis von 7000 , bei 2000 Ks 
Anzahlung, mit auch ohne Invent. zu verkaufen. 
Niheres Heil.⸗Geiſtgaſſe 60, parterre. 


1 


era 
M belegenes Grund aück im Kirchdolſfe 
Mühlbanz, 
Stall, Scheune, Speicher, gewölb. 


ca. 


ıft Krankheitshalber bei mäßiger Anzahlung 


zu 
* 


ſteh 


in Jonas dorf bei Altfelde. 


We zen Domizilveränderung iſt billig zu ver⸗ 


Adr. zu richten an Roszyk, Mühlb 
bei Hohenſtein Reg B . en 
D 


S 


welche innerhalb 8 bis 14 Tagen kalben, 


as Grundſtück Faulesgeſſe 3, 
D fol Erbſchaftsregalirung laben K 
ohne Einmiſchung eines Dritten ver⸗ 
kauft werden. Refl etanten beli-ben 
ſich bei Herrn A. N. Wegner, 
Faulengaſſe 1, zu melden, woj Ibit 
auch die Kaufbedingungen ausliegen. 


bübſch romantiſch a. d. F hauſſee 


Obſt⸗ u. Gemüſegarten, 
Keller, 
3 Morg. Ackerland u. ebenſoviel Wicfen, 


mit 


verkaufen. Es eignet ſich für Rentier's 
Anlage einer Käſerei, Gärtrerei ꝛc. 


2 Kühe 


en zum Verkauf bei Otto Tornier 
(792. 


kaufen: ein complettes Fuhrwerk be⸗ 


ſtehend aus einer 7 Jahre alten braunen fehlerfr, 
Stute, einem American, 1. 
und einer feinen Decke. Näheres Poggen⸗ 
pfuhl 19, 1. Tr. 


Kummetgeſchirz 


Mehrere arbeitsfühige 


ansraugirie Pferde 


ind verkäuflich bei Mueller in Gr. 


Grün of bei Mewe. 


(7595 


In Stangeuberg bei Dirſchau ſtehen zum 


Verk.: 1 Brauner Trakehner Hensft, 


jährig, v. Pardo aus der Hazardeß, 12.0 K. 
und ein Nothſchimmel, Ljaährige Stute, 


Be 
C 


ber 


rcheron, 500 K. 865 
irca 150 Kubik⸗Meter Nuckenklobenholz 
werden bei freier Anfuhr bis Neumünſter⸗ 
g, zu kaufen geſucht. 


O i tgegen 
fferten nimmt entgeg neob Wiens, 


Schönſee per Neumünſterberg. 


Friſch gebrannten 


Co 


offerirt 


Kalk 


Kallbrennerei Bröſen und 
rohe Gerbergaſſe 6 


W. Wirthschaft. 


u ptoir 


Schöne geſunde 


Daber ſche Kartoffeln, 


verkauft nur in großen Quantitäten billigſt 


7920) 


50 
iſt 


3 Treppen. 


v. Ingersleben, 


Konitz. 


rzüglicher Couſtenction, get. 15 , 
Fir 7 zu verkaufen Vorſt. Graben 8 
( N 


Ohne Unterpfand 


und bei geringer Proviſion läßt ein Berliner 


Bankgaas auf 
Freimarke sub L. S. 13, 
Berlin W., Poſtamt 38. 


8 


ſich begeben. Off. mit 
poſtlagernd 


ür unſer Schiffs wallier ; @eihalt 
ſuchen wir 


einen Lehrling. 
Alexander & Meseck, 


Langenmarkt No. 18. 


von ca 559 Morgen, 4% Meilen dom 
Bahnhof, mit guten Gebäuden und Acker⸗ 
vrhältniffen, it von ſogleich oder ſpäter 
zu verkaufen oder zu verpachten. 5 > 
is 


Kaufpreis 31,060 , Anzahlung 9⸗ 
Zur Pacht gehören 3—4000 Pacht⸗ 


11,000 . 

zeit 18 Jahre. Bedingungen ſehr guͤnſtig. 
Adr. werden unter No. 6035 in der 

Exped. dieſer Zeitung erbeten 


VDE EN 


Brauerei⸗Verkauf. 


Meine maſſive neuerbaute und 
gut eingerichtete Bierbrauerei nebſt 
Wohngebäude, Stallungen und Gar⸗ 
ten, bin ich Willens unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen 

W. Boedrich, 
Löbau in Weſtpreußen. 


Gutspächte ng 
mit ut ‚A üer Vermögen 


chen Pachtungen und nehme ich die reſp. 
Aufträge entgegen. 


E. L. Würtemberg, cs 


N einer kleinen gebildeten Familie finden 
zu Oſtern zwei Stlilerinnen frenud⸗ 
liche A nahme. Auch wird Nachhilfe in 
weiblichen Arbeiten ertheilt. Nähere Aus 2 
wird Herr Prediger SHepaer hierſelbſt gütigft | 
ertheilen, ſowie auch die Expedition dieſer 
Ztg. u. 7991. 
Ein Sohn ordentlicher Eltern 
von auswärts, kaun bei mir 
in die Lehre treten. 

Danzig, 14. März 1876. 


A. Brunies, | 


—— 


1 
1 


7992) Conditor. 
geſucht zum 1. April I 3 Mädchen von 
5—10 Jahren. Junge Damen, muſikaliſch 
ind womöglich geprüft, mit beſcheidenen 
Anſprüͤchen, werden um gef. Off. gebeten ven 
F. Heine, Gutsbeſitzer, 
7404) Felgen au bei Dir chu 
Ein Sohn achtbarer Eltern ſücht vom 1. April 
E unter günſtigen Bedingungen Stellung in 
einem Material⸗Geſchäft. Gefällige Adreſſen 
in der Exped. d. Z. u. No. 7189 niederzul. 
Ein empfohlener Inbherrihaftlicher junger 
verheir theter Diener ſucht vom 1. April 
e. oder ſpäter Stellung als ſolcher, oder andere 
ähnliche Stellung. Gef. Offerten werden er⸗ 


a Stellung. Gefällige Anfragen an . 
Haus Sofmann, Etolp, Töpferftabt 16. 
3% Schüſcrinnen finden eine anſtändige 
Penſion Johannisgaſſe 57. 58 4 | 
Eine noch in Stellung befindl. Cafflrerin 
> fucht zum 1. April d. J. eine andere 
St llung. Adr. unter 7692 werden in der 
Exp. deer Zig erbe en 
Hi einem „de bei Elbing wird zum | 


April 
eine tüchtige Wirthin 
geſucht, welche die feine Küche, ſowie die 
Kälber⸗ u. Geflügel⸗Aufzucht verſtehen und das 
Melken beauffichtigen muß. Gehalt 180 Mark 
nebſt Tantiéme. Bewerberinnen mögen ihre 
Adreſſe nebſt Zeugniſſen unter der Chiffre J. 


Z. Elbing pop lagernd einſenden. 

15 18,000 Mark 
werden zum April oder Mai auf ein Gut 
von 600 Morgen, zur zweiten Stelle, bnıer 
der Landſchaft zu 6% geſucht. 

Adr werden No. 6034 ın der Exped. 
die er Zeitung erbeten. 

un degaſſe 102 ift ein birken 

polirter Tiſch, ein polirter 

Actenſchrank, div. Stüble und 
ein birk. polirt. Küchen ſpind zu 
berkaufen. - 
SS ommerwohnungen jeder Größe, mid auch 
obne Möbel, find zu erfragen Zoppot, 
Seeſtraße 9. A. Lubows 


Ein ſchöner Laden, 


worin ſeit 25 Jahren en Galgnterſe⸗ 
Wagren⸗Geſchäft betrieben wird, iſt n bſt 
Wohnung zu vermiethen. Beſte Lage der 
Stadt. Markt und S 


Näheres bei H. Lehmann; Culm: 


Oliva, 


Kirchenſtraße 2/3 find Wohnungen zum 
Sommer zu vermiethen. 8 


Stadt-Theater. 


Dienfag, den 14. März. (7. Ab. No. 19.) 
Zum been Male: Zum Wehen 
für die hieſigen Soppen-Anftaltın. 
Die Reiſe um die Erde in 80 
Tagen. Spektakelſtück in 5 As 
tbeilungen und 14 Tablesur von A. 
D'Enne y und Jules Verne. f 
jeden I. Rang und Sperrfigplag T un 
zu dieſer Vorftellung ein Kind unend⸗ 

ltlich mitgenommen werd u. 


No. 9611, 9615 


kauft zurück die Expedition dieſer Zelt nz. 


— 


— 


Verantwortlicher Redacteur H. Röckner⸗ 
Druck und Verla u A. W. Ka femann 
Dam 4. 


